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Unzeigenpreid 15 Groſchen für die ij 
Millimeterzeile. ? t 
Aeey Fernſprechanſchluß Nr. 6612 . 


24. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


Fandwirtſchaffliches entralwochenblatt! 
polen | 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen I. 2. 


Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in Poynan T. z. 
Blatt des poſener Brennereiverwalter-Vereins T. z. 


26. Jahrgang des Pojener 5 
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Ur. 15 


Poznań (Poſen), Swierzunieeka 15, II., den 2. April 1926 


7. Jahrgang 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Inhalts verzeichnis: Die alten Reichsbantaoten. — Kriegsanleihe. — Geldmarkt. — Vereinskalender. — Zum Anbau von Gründüngungs⸗ 
Pflanzen. — Berichtigung. — Neuzeitlicher Feldgemüſebau. — Die Einkommenſteuererklärung der Genoſſenſchaften und Geſellſchaften. — 


Sortenkunde, eine Maßnahme zur 
— An die Hausfrauen. 


ekämpfung von Kartoffelkrankheiten. — Marktberichte. — Vereinheitlichung des Landmaſchinenweſens. 


Unſere Geſchäſtsräume find vom Freitag, 
dem 2. April, bis einſchließlich, Montag, 
dem 5. April geſchloſſen. 


Genossenschaftsbank Poznań 
Bank spółdzielczy Poznan 
spöldz. 2 ogr. odp. 
Landwirtschaitl. Zentral-Genossenschait 
Spöldz. & ogr. odp. 
Verband deutscher Genossenschaften 
in Polen 
zap. st. in Poznań. 


Landw. Zentralwochenblatt für Polen. 
Westpolnische Laudw. Gesellschaft. 


5] er e so . 


die alten Reichsbantnoten. 


Im Anſchluß an unſere Notiz in Nr. 11 des Landw. Zentral- 
wochenblatts nehmen wir heute nochmals Veranlaſſung, zu dem 
obengenannten Thema eine kürzlich in der Generalverſammlung 
der Reichsbank⸗Aktionäre von dem Reichsbank⸗Präſidenten Dr. 
Schacht abgegebene Erklärung zu veröffentlichen, und zwar 
wie folgt: 

„Vekanntlich haben ſich Verbände gebildet, die nachträglich 
eine Aufwertung der Reichsbanknoten älterer Ausgabe, insbe⸗ 
ſondere der alten Tauſender und Hunderter erzwingen wollen. 
Dieſe Bewegung wird zu einem kleinen Teile getragen von 
Leuten, die man möglicherweiſe als Idealiſten anſprechen muß, 
die aber jedenfalls eine Kenntnis der wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
hänge völlig vermiſſen laſſen. Zu einem größeren Tell wird die 
Bewegung von Agitatoren berufsmäßig ausgenutzt, die unerfüll⸗ 
bare Hoffnungen erregen und dadurch immer neue Unruhe und 
Verbitterung in das Volk tragen. 

Daß die Aufwertung irgendeiner Art von alten Banknoten 
einen völligen Umſturz des Bankgeſetzes vom 30. Auguſt 1924 und 
damit einen Bruch der Londoner Verträge darſtellen würde, ge⸗ 
nügt allein ſchon, um jeden Gedanken daran als Unmöglichkeit er- 


. ſcheinen zu laffen. Die Gerichte haben bis hinauf zum Rammer- 


gericht einhellig die erhobenen Anſprüche mit überzeugender Be- 


gründung zurückgewieſen, und wir haben die feſte Überzeugung, 


dies auch von dem nunmehr mit der Sache befaßten Reichs⸗ 
gericht geſchehen wird. Allein an braunen Tauſendern mit dem 
Datum vom 81. April 1910 find nominal etwa 128 Milliarden 


nicht wieder zur Reichsbank zurückgelangt. Die Reichsbank hätte 
alſo allein für dieſe Tauſender 128 Milliarden Reichsmark zu 
zahlen, was natürlich den ſofortigen Zuſammenbruch der neuen 
Währung bedeuten würde. Leider gibt es keine geſetzliche Hand⸗ 
habe zur Unterdrückung dieſer Agitation.“ 


Aufwertung von Uriegsanleihen. 

Der Termin für in Deutſchland lagernde Kriegsanleihen iſt 
nunmehr mit dem 31. März endgültig abgelaufen. Irgendwelche 
Anderungen in den uns eingeſandten Liſten können nicht mehr 
erfolgen. Für diejenigen Kaſſen, deren Formulare noch ausſtehen, 
haben wir den Verſuch unternommen, die Altbeſitzrechte geltend 
zu machen. 

Für in Polen lagernde Kriegsanleihen läuft der Termin bis 
zum 30. April. Wir ſelbſt nehmen jedoch nur Anträge bis zum 
15. April an, da uns die letzten 14 Tage unbedingt als Auf⸗ 
arbeitungsfriſt verbleiben müſſen. Von einer Verlängerung des 
Anmeldetermins für Polen iſt nichts bekannt. 

Genossenschaftsbank Poznaú — Bank spółdzielczy Poznań 
spöldz. z ogr. odp. 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 29. März 1926. 


Bank Przemyskoweow 1.— II. Em. | C. Hartwig 1.-VII Em. 
EE %% Dr. R. Mav, L-V. Em. 


io 
9 00 
19— 9, 


Bank Zwiazku I.-XI. Em. 4.— % Fon, un Drzewna 
m 


Polski Bank Handlow 
I. X. Em $ ; 


Poznaństi Bank Ziemian 

I. V. Em. —— "ho 
H. Cegielski⸗Akt. 1.-X. Em. 

(1 Aktie zu 2150) 
Centr. Stór J.-V. Em. —.— % 
Goplana I.— III. Em. 
3 Nantorowiez 

1.—1 . Em. (27. 3.) 1,50 Yoo 
Herzfeld u 1.III. 


Lubon, Fabr. przetw.ziemn. g 
IV. Em. 


—— op 


—— 7 


—— I 


VII. Em. (27. 3.) — 22% 
Miyn Biemianisti l.-II. Em.—.— % 
Unija 1.—III. Ein. —.— Yon 
Akwawit (1 Aktie 3.250 zl.) —.— zt 
3½ u. 4% Poſ. landſchaitl. 

Pfandbr. Vorkriegsſtcke. 31 —% 
31½—4 % Poſ. landſchaftl. 

fandbr. Kriegs⸗Stcke. 20,.— / 
4% Poſ.Pr.⸗Aul. Vorkriegs⸗ 

Stcke. —.— 
6% Roggenrentenbr. d. Poj. 

Landſe ft pr. 1 ctr. mtr. 5,70 zt 
80% Dollarpfandbr. d. Poj- 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 28. März 1926 


10% Eiſenbahnanl. pro 100 21 


128.— zł 
ò % Konvertierungsanleihe, 
pro zł 100,— 84.— „ 


8% poln. Goldanleihe. 
100 eng, eaten -- Bloig 27,40 
ranz. Fran * 0 7 
à 990 75 


Landſchaft pro 1 Doll. 3.85 „ 
6% Staatl. Dollar⸗An⸗ £ 

leihe pr. 1 Doll. Zloty 5,85 
1 Dollar = Zloty 7.90 
1 deutſche Mark = Zloty 1,93 
1 Pfd. . = loty 38 50 
100 ſchw. Frank. 152,575 


100 holl. Gulden Zloty 317.50 


100 belg. „30, 100 iſchech. Kronen „ 23,47 
100 öfterr. Schilling „ 111,79 
Diskontſatz der Bank Polski 12 90%, 
Kurſe an der Danziger Börfe vom 29. März 1926. 
1 Doll. —Danz. Gulden 5,18 | 100 Zloty = 64.25 
1 zum Sterling = 25.195] Danziger Gulden 


anziger Gulder 


e an der Berliner Börje vom 29. März 1926 


1 Dollar diſch. Wit. 4.20 


Kurs 
100 hol, Gulden = 


deutſche Mark 168,32 5% Dt. Reichsanl. (27. 3.)—.405 % 
100 ſchw. r= k⸗Akt. „ 75,.— 0% 
deutſche Mark 80,87 Oberſchl. Rots- Werte „ 72.— % 
1 engl. Pfund == Oberſchl. Eiſen ⸗ 
deutſche Mark 20,429] bahnbed. „ 14,75 45 
100 Bloiy = Laura-Hültte „ 35.— 9 
deutſche Mark 51,80 | Hohenlobe⸗Werke 16 50 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 
für Dollar: für ſchweizer Franken: 
23. 3.) 7,90 (26. 3.) 7,90 (23. 3.) 152,20 (26. 3.) 152,675 
(24. 3.) 7.90 (7 3.) 7,90 (24. 3.) 152,50 27 3) 152 60 


425. 3.) 790 (29. 3.) 7,90 (25. 8.) 152,50 (29. 3.) 152,675 
Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje: 
(23. 3.) 8, — (26. 3.) 8— 
24. 3) 8.— (27. 3.) 8,01 
(25. J. 8, (29. 33 8,06 


Banernvereine und 
4 weſtpolniſche Landwirtihaftliche Gejelichaft- 4 


Bertaufsiafel. 


Zu laufen r ag Rappen, tiefſchwarz, mit guten Gängen, 

4—7 Jahre alt, 1.72—1.75 Meter groß, 21 Zentimeter 
z Röhrbein. 

Zu verkaufen: 50—70 Btr. gutes Wieſenheu, 1. u. 2. Schnitt 
von Moorkulturwieſen, als Kuh⸗ ſowie auch Pferdehen 
brauchbar. 3 

Anfragen find zu richten an die Weſtpolniſche Landwirtſchaft⸗ 

iche Geſellſchaft e. V., Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 39 J. 


Dereins-Kalender. 


Am 6. April, abends 7 Uhr, hält der Ortsverein Bojanowo 
in Langguhle eine Familienfeier mit Theatervorführun⸗ 
gen und Tanz ab. 

Am 9. 4.: Sprechſtunde in Wollſtein und Rawitſch, 

e tz. 


am 16. 4.: Sprechſtunde in Wollſtein. 
Bezirksgeſchäftsſtelle Gueſen. 
Bezirk Liſſa. 

Verſammlung des Ortsbauernvereins Wongrowitz am Done 
nerstag, dem 8. April 1926, 1014 Uhr vorm. bei Kunkel, Vortrag 
des Herrn Dr. Karzel⸗Poſen über „Frühjahrsbeſtellung“. 

Wongrowitz. Sprechſtunden im April im Ein- und Verkaufs⸗ 
verein Donnerstag, den 8. 4. 1926, und Donnerstag, den 22. 4. 
1926, ab 12 Uhr mittags. 1 

Witkowo. Sprechſtunden im April in der Kaufhausmühle 
Mittwoch, den 14. 4. 1926, Mittwoch, den 28. 4. 1926, ab 10 Uhr 


vormittags. 
i Bezirk Krotoſchin. 

Sprechſtunden: Donnerstag, 8. 4, von 8—11 Uhr, in 
Kobylin bei Taubner; Montag, 14. 4., von 8—11 Uhr, in 
Oſtrowo bei Lepatowski; Montag, 19. 4., von 8—12 Uhr, in 
Koſchmin in der Genoſſenſchaft; Donnerstag, 22. 4., von 
8—11 Uhr in Kobylin bei Taubner; Montag, 28. 4., von 
8—11 Uhr, in Oſtrowo bei Lepakowski. 

Der Verein Guminiec ladet zu dem am 2. Oſterfeiertag, abends 
7 Uhr, ſtattfindenden Frühlingsvergnügen (Theater und Tanz) 
alle Mitglieder und ſolche anderer Pereine herzlichſt ein. 


Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Langenau⸗Otterau. Verſammlung am Frei⸗ 
tag, 9. 4., nachm. 5 Uhr, im Gaſthauſe Otto Rhode⸗Legnowo. Bore 
trag des Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert-Poſen über Obft- und 
Gartenbau. 

Landw. Verein Ciele. Verſammlung Sonntag, 11. 4., nachm. 
144 Uhr, Gaſthaus Eichſtaedt in Zielonka. Vortrag des Herrn 
Lehrer Nielfe-Eiele. 

Bezirk Poſen II. 


Verein Koögcielna Boruja. erg a Sonntag, 
11. 4., nachm 444 Uhr, bei Friedenberger. Tagesordnung: Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder, 2 Vortrag über Saatenpflege, 3. Vere 
ſchiedenes. 

Verein Sliwno. Verſammlung Diensiag, 13. 4., nachm. 
5 Uhr, Vereinslokal Tracigfa. Vortrag des Herrn Ing. agr. Karzel 
über „Zuckerrübenbau“ und des Herrn Roſen über „Tagesfragen“. 

Verein Kuglin. Verſammlung Mittwoch, 14. 4., nachm. 5 Uhr, 
bei Bruck. Vortrag des Herrn Ing. agr. Karzel über „Zucker⸗ 


rübenbau“ und des Herrn Roſen über „Tagesfragen“. Rofen. 
Bezirk Rogafen. 
Im Bezirk find gegenwärtig Baumwärter tätig. Mit- 


lieder, die das Beſchneiden der Obſtbäume durch dieſelben wün⸗ 
chen, wollen fih fo fort an die Bezirksgeſchäftsſtelle wenden. 

Sprechſtunden: in Ritſchenwalde am Mittwoch, 
7. April, in Oborniki am Donnerstag, 8. April, in Czarni- 
kau, am Sonnabend, 10. April. 

In den Sprechſtunden Gelegenheit zur Aufertigung von Ein⸗ 
kommenſteuererklärungen, Formülare mitbringen und Quittungen 
über im Jahre 1925 gezahlte Steuern 


Dünger. 
Zum Anbau von Gründüngungs⸗pflanzen. 


Früher war es allgemein Sitte, der Gründüngungs⸗ = 
pflanze als Hauptfrucht ein ganzes Jahr einzuräumen. 
Das war aber zu teuer, weil mit dem Unterpflügen die 
Einnahme eines ganzen Jahres verloren ging. Heute 
befolgt man dieſe Regel noch auf ganz armem Sandboden, 
der zu mager iſt, um alljährlich eine zufriedenſtellende 
Ernte zu liefern. Hierbei ift hervorzuheben, daß man die 
Saat noch bis in den Juni hinein vornehmen kann, was | 
z. B. dann wünſchenswert ift, wenn man den Acker durch = 
eine voraufgehende Brachebearbeitung gründlich vom Uns 
kraut befreien will. 

Was noch den Zeitpunkt des Unterpflügens anbe⸗ 
trifft, fo jol man damit jo lange warten, bis die Mehr⸗ 
zahl der Hülſen ausgewachſen ifi. 

Die Gründüngungslupinen als Unterſaat anzubauen, 
z. B. in den Roggen kurz vor der Blüte einzuſäen, hat ſich 
bis jetzt wenig bewährt, beſſer eignen ſich Seradella und 


gelber Klee (Hopfenklee), jowie ſchwediſcher, auch Rotllee. = 


Man ift aber dabei ſehr vom Wetter abhängig. Zu zeitig 
darf man nicht ſäen, weil die Gründüngungspflanze ſonſt 
leicht zu ſtark wird, dem Getreide Nahrung und beſonders 
in trockenen Böden Waſſer entzieht, und kommt man mit 
der Saat zu ſpät, ſo kommt leicht eine trockene Zeit und 
mit dem Wachstum iſt es ſchwach beſtellt. Trotzdem ſoll 
man dieſes Verfahren im Auge behalten, und wer Wert 
darauf legt, der wird den richtigen Zeitpunkt ſchon finden. 
Sicherer iſt, beſonders bei Lupinen, die Stoppelſaat, 
beſonders nach frühreifenden Früchten, wie Roggen und E 
Wintergerfie. Die Stoppeln werden fofort hinter der 
Senſe — noch zwiſchen den Getreidekaſten — flach umge⸗ 
pflügt und am gleichen Tage wird geſät, eggt den Samen 
ein und walzt, falls es nicht bald regnet. an ſäe 45 bis 
55 Kilogramm auf einen Morgen. Die dichte Saat ji —— 
hier deshalb nötig, damit bis zum Herbſt möglichſt vie we 
Maſſe gebildet wird, was nur durch den dichten Stand der 
Pflanzen erreicht werden kann. — Mit dem Umpflügen 
der Lupine wartet man ſo lange, bis das Wachstum durch 
den eintretenden Froſt unterbrochen wird. ; 
Im allgemeinen wird die Gründüngung vor Somme⸗ 
rung, namentlich Hackfrüchten (Kartoffeln uſw.) kommen. 
Zur Winterung ift die Zeit für das Wachſen meiſt zu kurz, 
wenn man nicht die ſchnellwachſenden Pflanzen Raps, 
Senf, Buchweizen nehmen will, bei deren Anbau aber eine 
Bereicherung durch Luftſtickſtoff ausgeſchloſſen iſt. EEE 
Als Gründüngungspflanzen kommen zur Anwendung 
1. für ſchwere Böden: Bohne, Erbſe, Widen, Klee; 2. für 
Mittelböden: dieſelhen, Seradella, weiße und blaue Lu- . 
pine; 3. für leichte Böden: gelbe Lupine, Seradella. Bor 
ftehende Gründüngungspflanzen find Stickſtoffſammler. 
Die Erfolge der Gründüngung mit Stickſtoffſammlern 
ſind, wenn man dur An Düngung mit Phosphore 
e Kali * abet = ae 05 oden fehlt, die 
anzen zu lebhafter ickſtoffſammlung anregt, ganz 
außerordentlich; am beſten Sn Hackfrüchte hr in 2 
158 0 aus. Hafer ſteht trefflich nach Gründüngungen, 
jedoch iſt eine lagerfeſte Sorte vorzuziehen. . 
Es wurde vielfach die Beobachtung gemacht, daß Kam 
toffeln nach Gründüngungslupinen in einem trockenen 
Jahre, in welchem alle anderen Kartoffelſchläge unter der 
Dürre litten, auf das beſte gediehen, weil die zarten Wur⸗ 
zeln in den Wurzelſchächten der Lupinen (deren Wurzeln 
ehr tief in den Boden hinabreichen) im Frühjahr bis zu 
en waſſerführenden Untergrundſchichten hinabgewachſen waren. 
Trotz aller Webelftände, Unkoſten und 172 Li e 
der Beſtellung bleibt die Gründüngung für alle, in erſtern 
Linie aber für die mittleren und leichteren Böden ein augs 
gezeichnetes Mittel zur Steigerung er Ernten, und wer 
dieſe Sachen einmal ordentlich kennen gelernt hat, der 
wird ſich bald darin heimiſch fühlen und die für ſeine 
Bodens, Wirtſchafts⸗ und klimatiſchen Verhältniſſe paſſen⸗ 
ſten Früchte und Beſtellungsmethoden herausfinden. Da 


F 


5 Fragekaſten und meinungsaustauſch. Ki 


Berichtigung. ; 

Im Artikel „Zur Pferdezucht in Polen“ im „Zentral 
wochenblatt“ Nr. 8 ſoll es auf Seite 141, erſte Zeile richtig 
heißen: „denn behalte ich den Kaltbluthengſt bei, ſo wird 
die Nachzucht wieder ſchwerer — den Warmbluthengſt, ja 
dann kann ich gleich Warmblut ziehen“, und nicht, wie auf 
Seite 141 ſteht: „den Warmbluthengſt, ſo wird die Nach⸗ 
zucht zu leicht und ich kann gleich Warmblut ziehen“. 


= Egi Gemüje-, Obit- und Gartenbau. * 


Nenzeitlicher Feldgemüſebau. 
Ueber dieſes Thema hielt Herr Profeſſor Dr. Con 
Danzig bei der Tagung der Gemüſebauer der Freien 
Stadt Danzig am 10. 2. 1926 einen Vortrag, deſſen 
a an wir hier wiedergeben: 
ir müſſen uns heute auch im Gemüſebau die Er- 
rungenſchaften der modernen Wiſſenſchaft zunutze machen. 
Unter den beiden Formen des Gemüſebaus, dem feld⸗ 
müßigen und dem gärtneriſchen, ſtellt der gärtneriſche die 
höchſte Vollendung des Ackerbaues überhaupt dar. 
Leider können wir uns bei beiden Formen die höchſte 
7 a ler heute nicht mehr leiſten, da uns dazu das nötige 
! eld fehlt. Wir müſſen heute durch beffer ausgebildete 
Technik verſuchen, auch das Gemüſe billiger herzuſtellen. 
Beim Feldgemüſebau ſpielt natürlich die Frage auch 
eine entſcheidende Rolle, ob immer Abſatz für die erzeug⸗ 
ten Maſſengüter vorhanden iſt. Empfehlenswert iſt es, 
die aueh Gemüſekultur nur auf einer kleineren 
Fläche durchzuführen, die wir dann in Bezug auf Dün⸗ 
gung, Unkrautbekämpfung und Bodenkultur hochintenſiv 
zi bewſetſchaften können. Es würde ſich alfo um extenſivere 
Organiſierung unter Beibehaltung einer hochintenſiven 
Kultur, nur auf verkleinerter Fläche, handeln. Da die 
Mitarbeit des Beſitzers beim Gemüſebau beſonders 
wertvoll iſt, wird der Kleinbetrieb dieſe nur durch hoch⸗ 
intenſive Bearbeitung zu erzeugende Qualitätsware 
immer beſſer herſtellen können. 
i sag Hauptpunkte find für den Gemüſebau ausſchlag⸗ 


nd: 

1. Müſſen auch hier ebenſo wie in der Landwittſchaft 
überhaupt alle Maßnahmen ergriffen werden, die geeignet 
find, die Erzeu ng u verbilligen. 

2. Muß belo ere Rückſicht auf die ſpeziellen W ün = 
ſche der Verbraucher genommen werden. 

3. Muß eine beſſere Aufklärung der ſtädtiſchen 
Bevölkerung über den Nährwert des Gemüſes ein⸗ 
ſetzen und eine beſſere Aufklärung der Hausfrauen über 

ſchmackhafte Zubereitung. 

Zaur Verbilligung können wir beſonders durch plan⸗ 
vollere Unkrautbekämpfung beitragen. Bei verkleinerter 
mbaufläche läßt ſich die notwendige radikale Unkraut⸗ 
bekämpfung auch leicht durchführen, die hauptſächlich dann 
geſchehen muß, wenn das Unkraut im Frühjahr noch nicht 
aufgegangen, alſo BT nicht zu ſehen iſt. Obwohl das 
A auptinjtrument zur Unkrautbekämpfung immer noch die 
Hacke ift, ift der Zeitpunkt dann zu ſpät. Die befte Un- 
kautvertilgerin iſt die Egge. Zu Mohrrüben z. B. ſoll 
an den Acker erſt ordentlich mit der Egge reinigen und 
dann erft die Mohrrüben in den erwärmten, gereinigten 
Boden, nicht zu flach, drillen, wodurch ſie ſchneller auf⸗ 
gehen. Gleich nach dem Drillen muß die Egge wieder 
eingeſetzt werden, um Fange Krümelung und Durchlüf⸗ 
tung des Bodens her pa un ren und die Verkruſtungs⸗ 
efahr zu vermeiden, wodurch dann das Be enlſpre⸗ 
end erleichtert wird. Den Mohrrüben ſelbſt ſchadet das 
en nichts; die teure Handhacke läßt ſich fo meiſt er⸗ 

[paren und durch Hackmaſchinenarbelt erſetzen; 8 
daß ſpäter einmal Handarbeit zum Ausziehen der Spät⸗ 
277 Melde) nötig iſt. Neben der oft anzuwendenden 

Maſchinenhacke it autes Kalten des Bodens empfehlens⸗ 
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wert, das offenen, lockeren Boden bringt und ſich als gutes 
Hilfsmittel zur Schädlingsbekämpfung erwieſen hat. 

Das Wirkungsverhältnis der Aufwandsfaktoren gilt 
auch im Gemüſebau. Wenn einmal die Auſwendungen 
für die neue Kulturmaßnahme in voller Höhe gemacht 
find, ſollen auch die für die anderen entſprechend ſein. 
Die richtige Hackkultur iſt im Gemüſebau nur mit Hack⸗ 
maſchinen oder beſſer Hackpflügen (Igel) durchzuführen. 
Leider ſind die Igel im allgemeinen zu ſchwach und zu 
kurz gebaut. Sie müſſen länger ſein, da ſie dann beſſer zu 
m aben ſind und ſich auch beſſer an den Boden an⸗ 
chmiegen. Federzahnzinken ſind nicht richtig, da ſie ſich 
urückbiegen, wenn ſie etwas zu tief in den Boden gehen; 
ſe verlieren dann den richtigen Schnittwinkel, wühlen den 
Boden und ſpringen. Beſſer ſind ſtarre Zinken, die immer 
den richtigen Schnittwinkel halten. 

Eine weitere Verbilligung des Gemüſebaues können 
wir durch Einfügung von Zwiſchenkulturen erreichen, ſo 
daß gleichzeitig verſchiedene Früchte in verſchiedenen Sta⸗ 
dien auf dem Acker ſind (bei uns etwa Mohrrüben, Buſch⸗ 
bohnen oder auch Spinat). Gute Erfahrungen hat man 
für die Zwiſchenreihenreinigung im Gemüſebau mit der 
kleinen Garten⸗(Boden⸗)Fräſe gemacht, um den Boden 
für die Zwiſchenfrucht vorzubereiten. 

Troß unſeres ungünſtigen Klimas müſſen auch wir 
verſuchen, mit frühen Erzeugniſſen auf den Markt zu 
kommen. Wer Frühkohl haben will, muß ſich die Pflan⸗ 
85 ſelbſt ziehen; eine eigene Miſtbeetanlage macht ſich 
urchaus bezahlt. Da der Gärtner große Mengen in ſei⸗ 
nem Miſtbeet ziehen muß, erzielt er dadurch oft ſchwäch⸗ 
liche, hochgetriebene, anfällige Me en Wir ſelbſt kön⸗ 
nen ſie weitläufiger ſäen, um feſte, kräftige, widerſtands⸗ 
fähige Pflanzen zu ziehen. (Für 1½ Quadratmeter 
Fläche am beſten 12 Gramm Samen, bei beſter Keim⸗ 
kraft nur 10 Gramm.) 

Der Grund für den geringen Gemüſeverbrauch im 
Freiſtaat wird der ſein, daß es vielfach an der Kenntnis 
einer guten Zubereitung fehlt, teilweiſe ſcheuen ſich auch 
die Hausfrauen vor der mühevolleren Zubereitung des 
Gemuͤſes. Von den Gemüſebauern müßte eine großzügige 
Verkaufsorganiſation und Reklame für die Erhöhung des 
Abſatzes eingerichtet werden. Die Erzeugniſſe müſſen 
natürlich möglichſt nahe an den Verbraucher gebracht wer⸗ 
den. Es geht nicht an, daß der Zwiſchenhändler, der kein 
Riſiko hat, mehr verdient als der Gemüſebauer, der ſo 
viel Mühe und Arbeit aufgewendet hat. Wir müſſen uns 
die Erfahrungen der modernen Reklametechnik zunutze 
machen und Standardmarken für beſtimmte Verkaufs- 
normen mit beſtimmten Namen ſchaffen. Das ſetzt jedoch 
voraus, daß dann auch die Gewähr übernommen wird, 
daß der Käufer unter demſelben Namen ſtets Ware der⸗ 
ſelben Güte bekommt. Gewiſſe Marken müſſen darum 
ausſortiert werden und nicht wie bisher alles unſortiert 
vom Felde weg verkauft werden. (Verpackung, gute 
Bündelung uſw. muß der Erzeuger ſelbſt machen.) 

Die Schädlings bekämpfung hat für den 
Gemüſebau beſonders große Bedeutung. Leider iſt die 
Bekämpfung noch nicht radikal genug, obwohl gerade 
dieſe die billigſte iſt. Es müſſen ſchon die Unterſchlüpfe 
der b zerſtört werden, namentlich die Greng- 
raine, in denen die Schädlinge meiſt überwintern und von 
wo ſie dann im Frühjahr die Felder befallen. Neben 
dem Umpflügen der Feldraine müſſen auch die „Vogel“ 
brutſtätten auf der Feldmark, die viel mehr Schädlings⸗ 
brutſtätten ſind, 0 Auch der Stallmiſt iſt ein 
Pre der Ungezieferbrutſtätten (3. B. Kohlfliege, Zwie⸗ 
belfliege, Möhrenfliege). Wir müſſen ihn alfo beſſer vera 
totten laſſen und ihn möglichſt vor Winter ausbringen. 

u he ſchädlingsanfälligen Pflanzen muß der 
tallmiſt am beſten überhaupt weggelaſſen werden. 

Bei allen dieſen a 05 darf man nun aber 
nicht auf ein beſtimmtes Prinzip ſchwören, ſondern fol 
überlegen, wie weit ſie fih im eigenen Betriebe anwenden 
laſſen, ſoll auch an die begleitenden Maßnahmen denken 
und danach ſein Handeln einrichten. 
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Die Einkommenſteuer⸗Erklärung der Genoſſenſchaften 


und Geſellſchaften. 


Die Pflicht zur Entrichtung von Einkommenſteuer beginnt 
bei einem Einkommen von 1501 zł an für Genoſſenſchaften 
und Geſellſchaſten mit beſchränkter Haftung. Jeder zur Zahlung 
von Einkommenſteuer Verpflichtete hat eine Einkommenſteuer⸗ 
erklärung bis zum 1. Mai des betr. Steuerjahres einzureichen 
und die Hälfte der von ihm errechneten Einkommenſteuer bei 
der Finanztaſſe einzuzahlen, und die Quittung oder eine Ab⸗ 
ſchriſt derſelben der Steuererklärung beizufügen. Die Einreichung 
geſchieht bei Genoſſenſchaſten und Geſellſchaften mit einem Anlage⸗ 
kapital unter 100 000 21 bei dem Urząd Skarbowy, bei größerem 
Anlagekapital bei der Izba Skarbowa. Das Steuerjahr iſt 
das betr. Jahr, in dem die Steuererklärung abgegeben wird. 
Dagegen wird die Steuer berechnet auf Grund der letzten, 
mit dem 31. Dezember oder einem früheren Datum des vor⸗ 
hergehenden Kalenderjahres abgeſchloſſenen Geſchäftsbilanz. 
Das Berechnungsjahr ift aljo z. B. für das jetzt laufende 
Steuerjahr 1926 das Wirtſchaftsjahr vom 1. Januar bis 
31. Dezember 1925, oder das Wirtſchaſtsjahr vom 1. Juli 1924 
bis 30. Juni 1925. Als ſteuerpflichtiges Einkommen gilt der 
bilanzmäßige Gewinn, wie er in der Bilanz ausgewieſen iſt, 
ohne Ausſchluß etwa verteilter Dividende. Jedoch ſind für 
die Steuerbilanz folgende Vorſchriften zu beachten: 

Es dürfen von der Einnahme nicht abgezogen werden 
Beträge, die zur Tilgung von Schulden verwandt worden ſind 
(Abzahlungen von Kapitalſchulden und teilweiſe Tilgung), Beträge, 
die zur Verbeſſerung oder Erweiterung des Unternehmens 
wie auch zur Bildung von Reſervefonds im laufenden Geſchäfts⸗ 
jahr verwandt worden ſind. Als Bilanzgewinne werden auch 
die Beträge von Bezügen und Vergütungen aller Art an 
Perſonen angeſehen, die an der Verwaltung des Unternehmens 
tätigen Anteil nehmen und dem Beſtande des Vorſtandes, des 
Auſſichtsrates, einer etwaigen Diskont⸗ oder Reviſions kommiſſion 
(bei Genoſſenſchaften nicht vorhanden) als Mitglieder angehören, 
ferner ſolcher Perſonen, die zur ſelbſtändigen Leitung des 
Geſamtunternehmens ermächtigt worden ſind, ſoweit der Geſamt⸗ 
betrag dieſer Verrütungen 10% des Grundkapitals oder 
Stammkapitals, und bei einem ſolchen Kapital bis zu 500 000 z} 
15 „% überſteigen. Bei einem Anlagekapital von 500 000 21 
bis 750 000 zł ift ein Abzug von 75 000 z} zuläſſig. Bei 
Genoſſenſchaften mit einem geringeren Anteils⸗Kapital bis zu 
40000 zł ſollen die abzugsfähigen Verwaltungskoſten obiger 
Art in jedem Falle 6000 z? betragen. Sie müſſen jedoch 
die unten genannten beſonderen Beſtimmungen erfüllen. Nicht 
abgezogen werden können ferner die in dem Geſchäftsjahre 
bezahlten Vermögens- und Einkommenſteuern. Als ſteuerpflich⸗ 
tiges Einkommen gelten dagegen nicht außergewöhnliche Ein⸗ 
nahmen aus Schenkungen, Einnahmen infolge teilweiſer oder 
gänzlicher Veräußerung von Vermögensſtücken, erhaltene Zahlun⸗ 
gen zur Schuldentilgung, erhaltene Verſicherungsſummen, ſowie 
überhaupt ſolche Einkünſte, die eine Vermehrung oder Ver⸗ 
minderung des Vermögens, aber nicht des Einkommens bilden. 

Für Genoſſenſchaften, die Reviſionsverbänden angeſchloſſen 
ſind, gelten folgende beſonderen Beſtimmungen: 

Die Belanzgewinne, die aus Umſätzen der Genoſſenſchaft 
mit ihren Mitgliedern herrühren, werden von dem Geſamt⸗ 
einkommen abgezogen, ſofern die Geuoſſenſchaſt tatſächlich und 
ſatzungsgemäß ihre Tätigkeit auf ihre Mitglieder beſchränkt, 
ober jorern fie bei Ausdehnung des Geſchäſtes auf Nichtmit⸗ 
Alieder die auf die Nichtmitglieder entfallenden Zuzahlungen 
und Rückerſtauungen in voller Höhe ſolchen Fonds zuführt, 
vie ſatzungsgemäß einer Verteilung unter die Mitolieder nicht 
unterliegen. Der abzugsfähige Gewinn wird nach dem Ver⸗ 
hältnis des Umſatzes mit Mitgliedern zum Umſatze mit Nicht⸗ 
mitgliedern berechnet, wobei „Umſatz“ im Sinne des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes gemeint iſt. 

Beiſpiel: Eine Waren⸗Genoſſenſchaft, die obige Vor⸗ 
schriften erfüllt, verkauft für einen Betrag von 80000 z? 


Waren an ihre Mitglieder, für einen Betrag von 20000 zt 
an Nichtmitglieder. Der bilanzmäßige Gewinn beträgt 2000 zt. 
/ des ganzen Umſatzes von 100000 zt fällt daher auf 
Mitglieder, ¼ auf Nichtmitglieder. Der Gewinn ift daher 
auch in / und ½ zu teilen. Der Steuer unterliegt nur / 
des Gewinns. Da dieſer Teil nur 400 z} beträgt, ift die 
Genoſſenſchaſt ſteuerfrei. Für Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung gilt dieſe Vorſchrift nicht, jo daß fie den ganzen Gewinn 
verſteuern müſſen. 

Die Genoſſenſchaften müſſen ſich von ihrem Finanzamte, 
falls fie eine Steuererklärung abgeben müſſen, das für die 
Genoſſenſchaften beſtimmte, beſondere Formular aushändigen 
laſſen. Dieſes Formular haben wir in Nr. 23, S. 275 des 
Rdw. Zentralwochenblattes von 1925 in der Überjegung mit- 

eteilt. Aus ihm ergibt ſich die genaue Berechnung des 
teuerpflichtigen Einkommens. 

Die 2 Hälfte der errechneten Steuer ift am 1. November 
des Steuerjahres einzuzahlen. 

Bei der Feſtſtellung des bilanzmäßigen Gewinns dürfen 
die regelmäßigen Abſchreibungen für Abnutzung der Gebäude, 
Maſchinen, ſowie ſonſtigen beweglichen Gegenftände abge⸗ 
zogen werden. 

Für die Abſchreibung bei Gebäuden uſw. teilt die 
Großpolniſche Finanzkammer folgendes mit: ; 

„Das Geſetz über die Einkommenſteuer erlaubt in Art. 5, 
von dem Einkommen alljährlich einen gewiſſen Betrag als 
vorſchriftsmäßige Abſchreibung für die Abnutzung der Gebäude, 
Maſchinen und des toten Inventars abzuziehen. Die Höhe 


des diesbezüglichen Abzuges hat der wirklichen Werſver⸗ 


minderung, die die Gebäude, Maſchinen uſw. in dem für die 
Veranlagung der Steuer maßgeblichen Zeitraum infolge ihrer 
Benutzung zur Erlangung des Einkommens erfahren haben, 
u entſprechen. Als Grundlage für die Einſchätzung des 
Vermögensgegenſtandes kann dienen: 1. Der letzte Ankaufs⸗ 
preis, {ofern keine ungewöhnlichen Verhältniſſe dieſen Preis 
beeinflußt haben; 2. die von einem Kredit- oder Verſicherungs⸗ 
inſtitut durchgeführte Schätzung; 3. eine Sachverſtändigen⸗ 
ſchätzung; 4. die geprüften Bilanzen und Inventare von Per- 
fonen, die ordnungsmäßig Geſchäftsbücher führen. 


Da man von den für Grundſtücke gezahlten Preiſen, be⸗ 
ſonders für Gebäude im Jahre 1925 und den vorherigen 


nicht ſagen kann, daß ſie frei wären von dem 
wöhnlicher, in dieſer Zeit herrſchenden wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe, wird den Finanzämtern empfohlen, als Grundlage für 
die Einſchätzung von Ge 
burchgeführte Einſchätzung zu nehmen, die aus der Ver⸗ 
ſicherungspolize hervorgeht. > 

Als regelmäßige Abſchreibung ift bei Gebäuden 2 Prozent, 
bei Maſchinen und Geräten 10 Prozent von den nach obigen 
Geſichtspunkten feſtgeſtellten Werten 
in der Bilanz vorhanden ſind. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Sortenkunde, eine Maßnahme zur Bekämpfung 
von Kartoffelkrantheiten. 


Von W. Felber, Diplomlandwirt. 


So lange wir Kartoffelbau betreiben, haben wir unter 
den Kartoffelkrankheiten zu leiden. 
wurde durch die verſchiedenen Krankheiten 
geheurer Schaden angerichtet. 
Jahren des vorigen Jahrhunderts der Karto 
Heutſchland durch das Auftreten der Kraut⸗ 
fäufe faſt in Frage geſtellt. Auch jetzt ift der Schaden, der 
1 verurſacht wird, noch recht bedeutend, aber e 
haben inzwiſchen auch Mittel gefunden, um den Ausf 
durch die Krankheiten auf ein erträgliches Maß herabzu⸗ 
drücken. In dieſer Zeit, in der der Landwirt mit Pfen⸗ 


anzuſehen, ſoweit ſie noch 


au 
Knollen - 


Einfluß unge⸗ 


bäuden die von Verſicherungsinſtituten 


In früheren Zeiten Se 
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nigen, ja mit Bruchteilen von Pfennigen zu rechnen ge⸗ 

zwungen ift, muß er danach trachten, auch die geringſten 
wirtſchaftlichen Fehlſchläge zu vermeiden. Wie ſchützt er 
ſich nun gegen die Kartoffelteankhettenk 

In allererſter Linie dient richtige Sortenauswahl zur 
Bekämpfung der Krankheiten. Natürlich reagieren die 
verſchiedenen Sorten unter verſchiedenen Boden⸗ und 
Klimaverhältniſſen verſchieden, aber man hat doch bei den 
einzelnen Sorten eine mehr oder weniger große Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit oder Anfälligkeit gegen die einzelnen 
Krankheiten feſtſtellen können. 

Eine der am weiteſten verbreiteten Krankheiten ift vie 
Kraut⸗ und Knollenfäule, die durch den Pilz 
Phytophtora infestans hervorgerufen wird. Die Haupt⸗ 
entwi gi des Pilzes ift im Zuli/Auguft. Es bilden ſich 
an den Blättern faulige braune Flecken, die raſch größer 
werden. An der Unterſeite der Blätter zeigt ſich ſchim⸗ 
melartiger Belag. Bei feuchtwarmem Wetter können in 
wenigen Wochen ganze Kartoffelfelder vernichtet werden, da 
ſich die Krankheit außerordentlich ſchnell ausbreitet. Sehr 
e gegen dieſe Fäule find die Sorten Cim- 
bals Sileſia und Wohltmann, Richters Jubel, Dolkowskis 
Sokol, Kameckes Parnaſſia, Pirola, Deodora, Kartz von 
Ramede und andere mehr. Eine weitere Krankheit, die 
die Kartoffeln befällt, iſt die durch den Pilz Alternaria 
solani varians hervorgerufene Blattbräune oder 
Dörrfleckigkeit. Sie iſt weit verbreitet und wird 
oft mit der Phytophtora verwechſelt, richtet aber bei weis 
tem nicht ſolchen Schaden an wie dieſe. Man ſieht im 

uli und Auguſt auf den Blättern ſchwarzbraune Flecken, 
te zuſammenfließen, bis die Blätter abſterben. Bei ſehr 
ſtarkem Befall können die Pflanzen vor der Reife ein⸗ 
gehen und ſo den Ertrag mindern. Am häufigſten werden 
frie Speiſekartoffeln befallen. Ziemlich widerſtandsfähig 
find u. a. Thieles Graf Dohna und Weddigen, Paulſens 
Concordia. 

Eine bei weitem R Krankheit als die 
Dörrfleckigkeit iſt die Blattrollkrankheit. Ueber 
die Entſtehungsart dieſer Krankheit ſind ſich die Gelehrten 
noch nicht einig, ob ſie durch Fuſarien oder durch chemiſche 
und phyſiſche Störungen in der Zelle hervorgerufen wird. 
Man erkennt die Krankheit daran, daß die Fiederblättchen 
5 nach der oberen Blattfläche hin tütenartig einrollen. 
Die Pflanze verkümmert. Die Blattrollkrankheit tritt be⸗ 
onders in naſſen kühlen Sommern auf. Ziemlich wider⸗ 
andsfähig find Prof. Heinrich, Induſtrie, Up to date, 

ekord, Bojar, Wohltmann, Brocken, Erfolg u. a. m. 

Durch Pilze, und zwar: Fuſarium oder Verticillium 
ervorgerufen wird die Welkekrankheit. Die 
Stengel befallener Pflanzen laſſen die Blätter hängen, 
und die Pflanzen rule nach wenigen Tagen ein. Ziem⸗ 
lich feſt gegen die Krankheit erweiſen ſich u. a. Wohltmann, 
Prof. Ger a, Viktoria, Kameckes Lotos, Richters Jubel, 

olkowskis Bojar und Topas. 

Weitere Krankheiten, die den oberirdiſchen Teil der 
Kartoffelpflanze befallen, ſind die Bukettkrankheit 
und die Moſaikkrankheit. Beide treten in verhält 
nismäßig dee Umfange auf und verurſachen keinen 

größeren Schaden. 

Eine Krankheit, über deren Entſtehungsart wir noch 
Ki im unklaren find, ift die Schwarzbeinigkeit. 

an ſieht gegen Ende Juli einzelne vertrocknete Pflanzen, 
deren Stengel meiſt von der Knolle aus abgefault ſind. 
Dadurch iſt natürlich die Waſſer⸗ und Nahrungszufuhr 
unterbunden, und die Pflanze ſtirbt ab. In Gegenden, in 
denen San auftritt, empfiehlt fih der Anbau 
ſpäter Sorten. Wi m zeigen fich die Sorten: 
rühe Ertragreiche (Eimbal), Früheste Thiele), Oden⸗ 
älder Blaue (Böhm), Magdeburger Blaue (Thiele), 
Fnduſtrie (Modrow) u. a. 
Unter den Krankheiten, die die Kartoffelknolle bes 

Nen, iſt in erſter Linie der Kartoffelkrebs zu 

Nennen, der eine ernſte Gefahr für den Kartoffelbau ift. 
Er wird durch den Pilz Chrysophlyetis endobiotica hers 


vorgerufen, der in den Zellen und den durch ihn verur⸗ 
ſachten Zellwucherungen lebt Sein Auftreten muß dee 
Bekämpfung wegen ſofort polizeilich gemeldet werden, 
ferner darf (der Krebs iſt die gefährlichſte Kartoffelkrank⸗ 
heit, die wir kennen) aus ſolchen Gegenden kein Saatgut 
ausgeführt werden. Das einzige wirkſame Mittel gegen 
Krebs — Desinfektion und Schwefelung des Bodens haben 
fich erfolglos gezeigt — beſteht in dem Anbau von immus 
nen Sorten. Der Deutſche Pflanzenſchutzdienſt nennt 
23 vollkommen immune Sorten. Es ſind dies: a) frühe 
Sorten: Görsdorfer Niere (Röſicke), Juli (Paulſen), 
Kaiſerniere (Thiele), Kuckuck (Thiele), Magdeburger 
Blaue (Thiele), Fulle (Thiele), Frühkartoffel 
(Suckert), Ebsdorfer Juliniere (Saatzuchtgeſ. f. Fürften- 
tum Lüneburg), Ebsdorfer Juliperle (Nieberf Saatzucht⸗ 
verein); b) mittelfrühe bis mittelſpäte: 
Arnika (Kamecke), Alte Daber (Dieſt), Flora (Cimbal), 
Hindenburg (Kamecke), Jubel (Richter), Parnaſſia (Ka⸗ 
mecke), Pepo (Kamecke), Preußen (Modrow), Tannen» 
berg (Trog); c) ſpäte Sorten: Beſeler (amete), 
Danuſia (Dolkowski), Frömsdorfer Blaue Gelbfleiſchige 
(Cimbal), Nephrit (Cimbal), Geh. Werner (Cimbal). 
Fajt krebsfeſt find u. a. die Sorten: Ada, Fulda, Brocken, 
Na Topas, Urſus, Weddigen, Marſchall Vorwärts. 
eue Imperator. a 

Eine Krankheit, die wir im allgemeinen nicht für ſehr 
ſchädlich halten, die aber doch oft den Ertrag ſtark mindert, 
iſt der Kartoffelſchorf. Er iſt im allgemeinen ein 
Zeichen für alkaliſchen Boden. Wir betrachten ihn als 
Schönheitsfehler, obwohl ſich ſchorfige Kartoffeln infolge 
des größeren Abfalls beim Schälen ſchlecht als Speiſe⸗ 
kartoffeln verwenden laſſen und auch in der Stärkefabrik 
nicht gern verbraucht werden. Die Kartoffelſorten ſind 
gegen Schorf verſchieden empfindlich. Manche Sorten ſind 
auf allen Bodenarten immun Dann gibt es ſolche, die 
auf Lehmböden ſchorffrei find, aber auf Sandböden be⸗ 
fallen werden, und endlich ſolche, die überhaupt nicht 
ſchorffeſt ſind. Immune Sorten ſind: Alice, Brocken, Deo⸗ 
dara, Frag Prof. Gerlach, Geh. Haas, Helios, Hinden⸗ 
burg, Jubel, Topas; ſelten befallen: Wohltmann, Pirola 
Tannenberg, Kuckuck und andere mehr. 

Eine Abart des Schorfes find die Kartoffel 
pocken. Auf der Schale zeigen ſich kleine Pechflecken: 
dies iſt die topai Saben lona des Pilzes Hypochnus 
solani. Das Knollenfleiſch ſelbſt bleibt unbeſchädigt. Viel 
Pocken ſind ein Beweis für zu ſauren Boden. Immun 
gegen Pocken find die Sorten: Pepo, Erfolg und Kaiſer⸗ 

one. ' 

Außer den angeführten Sorten laffen fih natürlich 
noch ſehr viele nennen, die mehr oder weniger widerſtands⸗ 
fähig oder anfällig gegen die einzelnen Krankheiten ſind. 
Sie alle aufzuführen, würde zu weit führen. z 

An weiteren Maßnahmen zur Bekämpfung der Kar⸗ 
toffelkrankheiten iſt das Beſpritzen mit Kupferkalkbrühe zu 
nennen, wie es in Amerika ausgeübt wird. Dies Ver- 
fahren hat ſich aber bei uns nicht einbürgern können. Wir 
müſſen uns vorläufig neben der Auswahl geeigneter Sor- 
ten auf tadelloſe Bearbeitung des Bodens, auf Saatgut: 
wechſel und ſorgfältige Behandlung des Saatgutes auf 
dem Transport und in der Miete beſchränken 
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Schlacht: und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 26. März 1926. 

„Es wurden aufgetrieben: 228 Rinder, 356 Schweine, 

Kälber, 58 Schafe; zuſammen 1050 Stück Tiere, 
Man zahlte für 100 Kilogr. Lebendgewicht (Preiſe loko Vieh⸗ 

markt Poſen mit Handelskoſten): s BS 

Kälber: bejte, gemäjtete Kälber —,—, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 110—116, weniger gemäſtete 
Kälber und gute Säuger 96—100, minderwertige Säuger 80—86. 
Schweine: volffleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 
160, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 154—1583, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 148—152, flei⸗ 
Sie Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 142, 
uen und ſpäte Kaſtrate 180—150. Marktverlauf: ruhig. 
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Dienstag, der 30. Mörz 1926 

Es wurden aufgetrieben: 353 Rinder, 1031 Schweine, 64. 
Kälber, 35 Schafe zuſammen 2065 Stück Tiere. 

i Man zahlte für 100 7 re Lebendgewicht (Preife Tofo 
Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſteim Schlachtwert, nicht angeſpannt 104, vollfleiſchige, aug- 
gemäſtete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 94. 96, junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 82, mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere 70. — Bullen: uollſleiſchige, ans- 
pogine, von höchſtem Schlachtwert 96, vollfleiſchige jüngere 
4—86, mäßig genahrte jüngere und gut genährte ältere 72. — 
Järſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgew. Järſen von höchſtem 
See 104, he ausgemäſtete Kühe von höchſtem 
Schlachtgewicht bis 7 Jahre 96, ältere, ausgemäſtete Kühe und 
weniger gute jüngere Kühe und Färſen 84, 2 — genährte Kühe 
und Färſen 70, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 56. E 

Kälber: bejte, gemäſtete Kälber —.—, mittelmäßig gemäjtcie 
Kälber und Säuger beſter Sorte 112, menger gemäftete Kälber 
und gute Säuger 96—100, minzerwertige Säuger 76—80. 

Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 166—168, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilogramm Lebend⸗ 
ewicht 162, vollfleiſchige von 80—100 open Lebendgewicht 
756.458 fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebend⸗ 
8 150, Sauen und fpäte Kaſtrate 130-180. 

arktverlauf: lebhaft 


AUmtliche Rotierungen der Poſener Gelreidebörſe 
vom 29. März 1926. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
Waggon⸗Lieferung lofo Verladeſtation in Broty.) 


Weizen 37.00—39.00] Hafer . 2275 — 23 75 
Roggen . 21.00 22.00 Blaue Lupinen 14.50 —15.50 
Weizenmehl (65 Gelbe Lupinen - „ 17.00-18.00 
inkl. Säcke . 58.00-61.00 | Welzenkleie + 16.00-—17.00 
Roggenmehl J. Sorte oggenkleie 14 2515.25 
(70% inkl. Säcke) 83.57 Kartoffelflocken. . 14.00-15.00 
Roggenmehl (65%, Getr. Rübenſchnitzel 10.00—11.00 
inkl. Säcke) 35.25 Serade lla 22 0025.00 
Derſte 19.50-20.50 Eßkartoffelnn 2 602.80 


Braugerſte, prima 
Tendenz: ruhig. 
Der Oſterfeiertage wegen findet die letzte Verſammlung an 

der Poſener Getreidebörſe am 31. d. Mts. (Mittwoch vor Oſtern) 

und die erſte Börſenverſammlung am Mittwoch, dem 7. April, 
ſtatt. Die Getreidenotierungen fallen ſomit in den Tagen nach 
dem 81. März bis zum 7. April aus. 
Wochenmarktbericht vom 29. März 1926. 
(Wo keine näheren Angaben, tft alles nach Pfund berechnet.) 
Butter 2,60. — 2,70 Gier die Mandel 1,60—1.70 Milch 0,82, Quark 

(pſel 0,80—0,60, Zwiebeln 0,40. Notkohl 0,20—0,40, Weißkohl 0,15,— 

„40, Rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10—0,15, Kartoffeln 0,04—0,05, 

Apfelſinen 0,40, Friſcher Speck 1.40, Geränderter Speck 1.50, 

Schwetuefleiſch 0,90,—1,20, Nindfleiſch 0,90—1,20. Hammelfleiſch 

0,80—1,80 Kalbfleiſch 0,90—1,20; Huhn 1,50—8,50, Ente 4.00—4 50, 

1 Paar Tauben 1,20 1.40, Zander 2,00, Hechte 1.602,00. Barſche 

„20, Aale 2.50, Weiße Fiſche „501.00. 
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Die Dereinheitlihung unſeres Landmaſchinenweſens. 
Von Albrecht Schubert, Grune. 

Viel iſt in den letzten Jahren in den deutſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Zeitungen über die Vereinheitlichung, man 
jagt drüben Thpifierung, unſeres Landmaſchinenweſens 
geſchriehen worden. Die Verhältniſſe egen auf 1 en 
Gebiete aber auch mehr als traurig. om einfachſten 
Gerät bis zur komplizierteſten Maſchine gibt es in jeder 
Sorte ebenſo viel verſchiedene Typen, Größen und Fabris 
late, als es beiſpielsweiſe Kartoffelſorten gibt, durch dle 
ſich heute bekanntlich auch kein Menſch mehr 11 
Eine einzige der deutſchen führenden Drillmaſchinenfirmen 
ür ſich baut für zahlloſe nach Fuß und Metern gruppierte 
Drillbreiten über 100 verſchiedene Modelle, ſo daß wir es 
heute in Deutſchland allein auf dem Gebiete der Drill⸗ 
maſchinen mit weit über tauſend unter ſich abweichenden 
Stücken zu tun haben. Nun bedenke man, daß ſich nach 
der Drillmaſchinenbreite auch die Hackmaſchinenbreite rich⸗ 
ten muß. Es wird dadurch auch die Hackmaſchinen⸗ 
induſtrie allein in Bezug auf die Breite zu einer Anzahl 
überflüſſiger Modelle gezwungen. Wer kennt na aus unter 
den zahlreichen Mähmaſchinenſyſtemen? Sie find fih in 
den Grundzügen alle ſehr ähnlich, aber kaum ein Teil der 


21.00 -23.00 | Fabrikkartoffeen 2.20 


einen Maſchine paßt auf eine andere. Iſt es nicht ein Un⸗ 
finn, wenn z. B. bei der einen Mähmaſchine die Spindel» 
welle um 2 Millimeter dicker iſt als bei der anderen, ſo daß 
der Flügelkopf der einen nicht auf die andere paßt. 
50 Firmen bauen in Deutſchland Eggen. Alle haben das⸗ 
ſelbe Prinzip, jede ein wenig anders als die andere; dle 
Rahmen bald in Holz, bald in Eiſen, die Rippen bald 
kühn geſchwungen, bald rechtwinklig uſw. Wenn von 
ſämtlichen deutſchen Kraftpflügen und Treckern die ſpe⸗ 
ziellen Vorzüge in einem einzigen vereinigt wären, hätte 


Deutſchland das beſte Syſtem der Welt! In Amerika be⸗ 
herrſcht bekanntlich der a ert vollkommen das 


Feld auf dem Markte der Kraftpflüge. Beim Fordſon ift 
der von Ford verwendete Stromverteiler infolge ſchneller 
Abnutzung techniſch nicht auf der Höhe. Eine andere Firma 
erfand einen beſſeren und baute ihn zum 0 paſſend. 
In Deutſchland würde die letztere Firma im ſelben Falle 
um den Stromverteiler beſtimmt eine neue Kraftmaſchine 
gebaut haben. Wenn Deutſchland trotz billigerer Löhne 
und billigerer Lebenshaltung auf dem Landmaſchinenmarkte 
vielfach mit Amerika nicht konkurrenzfähig iſt, ſo liegt es 
zum größten Teil an der ungeheuren Zerſplitterung der 
Kräfte. Die Serienherſtellung iſt das ſicherſte Mittel für 
Verbilligung der Produktion. = 

Es ift naturgemäß nicht meine Aufgabe, der deutſchen 
Induſtrie Lehren zu geben, ich habe po bisher Geſagte 
nur zur Begründung meiner weiteren Ausführungen vor⸗ 
gebracht. Für uns Poſener Landwirte iſt nur die Drage 
von Wichtigkeit, wie können wir es erreichen, daß wir, da 
doch ſtark vom deutſchen Maſchinenmarkt abhängig, am 
wenigſten unter dieſem tollen Wirrwarr leiden. elcher 
Landwirt kann heute ſagen, welche von den über tauſend 
Drillmaſchinentypen für ihn die paſſende ift? Er kann 
alfo weit über tauſendmal fehlgreifen und ſich bekaufen. 
Welche Unſummen müſſen leiſtungsfähige Maſchinenhand⸗ 
lungen und Genoſſenſchaften in ihr Erſatzteillager ſtecken, 
um auf der Höhe zu bleiben. Man werfe einen Blick in 
das ungeheure Modellager der Mecentra Birnbaum. Die 
ginfen für dieſes tote Kapital muß letzten Endes doch der 

andwirt bezahlen; denn fie müſſen in die Ware eintal- 
kuliert werden. Je weniger Typen, um ſo kleiner darf 
das Erſatzteillager ſein, um ſo billiger kommt der einzelne 
Teil. Wieviel Arbeitstage gehen dem Landwirt dadurch 
verloren, daß er nicht jederzeit und prompt aus der nächſten 
Genoſſenſchaft ſein Erſatzteil zur Mäh⸗, Dreſch⸗ oder 
len Len Maſchine holen kann, weil gerade von dieſem Typ 
kein Teil da iſt. Wie mancher Landwirt hat eine un⸗ 
paſſende Maſchine ſich aufſchwatzen laſſen, die entweder 
für zwei Pferde zu ſchwer iſt, auf den Boden nicht paßt 
oder ſchlechtes Material beſitzt, und nach kurzer Zeit auf 
dem Maſchinenfriedhof ſteht. 
Landwirte Polens ab me eingreifen müſſen. Trotz 
aller Einſchränkungen une erätekontos kommen wir 
um einen gewiſſen Beſtand nicht herum, und müſſen dieſen 
Beſtand mih durch Neuanſchaffungen auf der Höhe halten. 
Drill⸗, Qa =, Düngerftreu-, Häckſel⸗, Dreſchmaſchinen u. 
A 5 ſind eben unentbehrlich und werden es wohl auch 

eiben. 

Als Hauptgrund gegen die Vereinheitlichung İ 
Maſchinenweſens wird immer der Einw Per; daß 
dadurch jeder Fortſchritt in der Vervollkom 
zelnen Maſchinen unterbunden wäre. Eine 
lichung würde eine Erſtarrung im augenblicklichen Zu: 
ſtande bedeuten. Ferner würde ſich die Fabrikation nicht 
unter einen Hut bringen laſſen, und noch viel menig 
Mafchinenhandel und Landwirkſchaft. Ich will im fol- 
genden einmal nachprüfen, ob dieſe Einwendungen für 
unſere Poſener Verhältniſſe ſtichhaltig ſind. Dann will 
ich verſuchen, die Nutzanwendun hi 
ſchaftliches Maſchinenweſen zu ziehen. : 

Das eigentliche Handwerks kann ich bei meinen 
Betrachtungen außer acht laffen: ift für die Arbeits · 
leiſtung — ma A Leute zwar von großer tigkeit 


welchee 
Form und Größe z. B. der Rüben- oder Kartoffelhacke de 


Hier iſt ein Punkt, wo wir 


ing der eite 
ereinheie 


r unfer genoſſen ⸗ 


Ziel denen ſich 
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Leute benußen, und ber Arbeltsertrag kann unter unpaſſen⸗ 

dem Handwerkszeug ſtark leiden, ſelbſt wenn nur einige 

wenige dieſes unpaſſende Material benutzen. Bekanntlich 

kind in der Kolonne die Geringſtleiſtenden für die Arbeits⸗ 
lebigkeit immer aus ſchlaggebend. Aber hier im Einzel ⸗ 
e das Hy Km finden, it eine Frage an ben Be 
ebskeiter oder Beamten, der beobacht 


en muß. 
= Wir können bei unferen Maſchinen eine Unter 
a 


Es gibt 
en, daß ihre Konſtruftion in den T 3 
weſentlichen ſtabil geblieben ift. denke an die 
etrelde ⸗ und Grab mähmaſchine, gewiſſe führende Pflug» 
pen und einiges andere. Dann t es ſolche, deren 
Ronſtruktion n erhebliche Veränderungen 1 
über erwarten läßt, z. B. die Rübenerntemaſchlnen, Dri 
aſchinen, alle Kraftmaſchinen uſw. Ich will ein Beis 
bi herausgreifen: Beim Motorpflug geht die Richtung 
es Fortſchritts neben anderem vor allem in der Richtung 
einer größeren Nutzleiſtung. Ein Hanſa-Lloyd alten Typs 
verbrauchte 80 Prozent Wan Kraft zur eigenen Fort- 
wegung und 20 dannen für Pflugleiſtung. Auf binə 
m, feuchtem Boden und Terra nftelgung waren es bis 
Prozent mu O Prozent. Heute gibt es Motortrecker, 
as Verhältnis unter günſtigen Bedingungen 
auf 40 zu 60 Prozent verbeſſert hat. Daß damit die Wirt- 
f aftlichfeit einer Ita Maſchine eine ganz andere wird, 
iegt auf der Hand. Es bewegt ſich weiterhin die Rich⸗ 
tung des Fortſchritts bei komplizierten Geräten in der 
Richtung der Vereinfachung. Lanz baut heute Dreſch⸗ 
maſchinen, die nur einen Bruchteil der Lager und Wellen 
haben wie vor 20 Jahren. Das iſt ein 3 Bors 
5 wenn wir bedenken, daß wir in der Landwirtſchaft 
die teuerſten Geräte lelder immer noch von ungelernten 
Arbeitern bedienen laſſen müſſen. Oder der Fortſchritt 
wird erzielt durch qualitative Arbeitsverbeſſerung. Ich 
denke an die Reinigungsmaſchinen oder an die Hackfrucht⸗ 
erntemaſchinen. So lange wir noch keinen Kartoffelgraber 
— der auf Vorrat arbeitet, ohne wie die jetzt vorhan⸗ 
denen Syſteme ca. ein Siebentel bis ein Fünftel der Ernte 
t der Erbe zu Taffen, See gewiſſer Abſchluß der Kon⸗ 


ige 
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uftion nicht erreicht. Ferner kann der Fortſchritt in der 
ichtung einer beſſeren Ausnutzung der menſchlichen Ar⸗ 
beitskraft gehen. Ein Dominfaldreſchſatz alten Syſtems 
brauchte bei einer 3 von 20 Zentnern 
24 Leute. Ein moderner großer Satz mit 8 
eingebauter Preſſe, Strohtransmiſſion, preugebläſe, 
automatiſcher age braucht bei vielfacher Leiſtung etwa 
die Hälfte. Dabei iſt der Kohlenverbrauch pro . — 
Getreide auf einen Bruchteil des früheren Bedarfs geſun⸗ 
ken. Unſer Maſchinenverbrauch wird eben durch zwei 
oren beſtimmt, durch Abnutzung und dadurch, daß die 
aſchinen infolge von technifchen Fortſchritten unwirt⸗ 
ſchaftlich werden, denn das Beſſere it des Guten Feind. 


Es liegt auf der Hand, daß bei allen Maſchinen, die 
in einem 1 Stadium der techniſchen Vervollkomm⸗ 
nung begriffen ſind, die Vereinheitlichung und vor allem 
auch der kaufmänniſche Entſchluß zu einer Type ſehr 
ſchwer, ja kaum durchführbar iſt. Bei ſolchen Maſchinen 
wird der Landwirt auch ganz anders kalkulieren. Ein 
praktiſches Beiſpiel: Ich habe ein Gut von 500 Morgen 
und will mir aus beſtimmten Gründen einen Traktor 
kaufen. Er müßte etwa 24 PS. leiſten. Der Fordſon 
koſtet 4000 Goldzloty und hält, nehmen wir einmal an, bei 

ter po 4 Jahre. Ein gleichſtarker deutſcher Trak⸗ 

r fol 8000 Goldzkoty koſten ache die der Wirklich⸗ 
zelt ſehr nahe 1 und 8 Jahre halten, Brennſtoff⸗ 
bedarf ſei derſelbe. Dann kaufe ich aus zwei Gründen 
unbedingt den 5 Die Amortiſation tft dieſelbe, 
ai 1000 Ztoty. An Zinſen habe ich beim Fordſon 

aber bei 24 Proz. nur ca. 1000 Zloty aufzubringen, beim 
beutfchen Traktor jedoch 2000. Dazu kommt, 5 ich gat 
keinen Motorpflug haben will, der mir ſo lange hält. In 


4 Jahren kann es höchſte Zeit fein, daß ich mir aus irt⸗ 


j en Gründen eine andere vervollkommnete Ma⸗ 


ine kaufe. Dann habe ich vielleicht einen Pflugtyp, der 
2. fo viel Brennſtoff bei höherer Leiſtung verbraucht. 
derartigen Maſchinen iſt der kaufmänniſche Entſchluß 

zu einer Type nicht möglich. Hier muß der Landwirt nur 
nd Ki jeweils Natlonellſte beraten werden. 
eratun 


le gise fet. Denn jede hat ihren Provifions- 
vertrag. ganz natürlich und ſoll kein Vorwurf 
ſein. Wir brauchen alſo eine neutrale Stelle, die den 


— 
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Bisher kaufte der Landwirt ſeine Großmaſchinen, 
die alle in techniſcher Fortentwicklung begriffen ſind, mehr 
oder weniger auf Grund zufälliger Reklamewirkung. Wir 
werden vieles rationeller einkaufen können, wenn uns eine 
Stelle, die ſich ein vergleichendes Urteil bilden kann, beratet. 
Viel weitgehender kann die Typiſierung bei Maſchinen 
gehen, die einen gewiſſen Grad des Konſtruktions⸗ 
abſchluſſes erreicht haben. Greifen wir nur als einziges 
Beiſpiel den Flügelmäher heraus. Das Grundprinzip 
des Arbeitsvorganges iſt bei allen Typen im weſentlichen 
dasſelbe. Unterſchiede ergeben ſich meiſtens infolge des 
Beſtrebens jeder einzelnen Firma, mit dem Patentſchutz 
nicht in Konflikt zu geraten. Darum iſt jede ein bißchen 
anders als die andere. Einige Syſteme haben auch ge⸗ 
ringeres Material, ſind etwas leichtzügiger. Geht man 
durch zehn bäuerliche Gehöfte, die Mähmaſchinen beſitzen, 
dann ind ſicher 7 verſchiedene Typen, vielleicht auch 10 
vorhanden. Ging man in den letzten Jahren durch die 
a ge e unſerer Hauptgeſellſchaft, fo konnte 
man Wood, pp⸗Fahr, Deering, Kormick, Eckert. Beer⸗ 
mann. Maſſey⸗ Norris uſw. kaufen, ja auf Wunſch 
noch jedes andere Syſtem. Ging man durch das dazu 
örige Erſatztelllager, dann konnte man ſtaunen über die 
ülle des Materials, und doch fehlte in der Ernte beſtimmt 
der wichtigſte Teil. Das Vermögen unſerer Landwirte, 
das in ihrem Genoſſenſchaftsweſen ſteckt, iſt denn doch zu 
klein geworden, als daß wir uns ſolchen Luxus weiter qe- 
ſtatten können. à í 
Wie follen wir nun dieſem Mißſtande abhelſen? Sri- 
tijieren und ſchimpfen ift ja leicht, beffer machen viel 
ſchwerer. Davon haben wir in der letzten Zeit ja wieder 
einmal einen Beweis erhalten. Wir deutſchen Landwirte 
Poſens haben die beſte Möglichkeit, hier Abhilfe zu 
ſchaffen. Denn wir haben eine einheitliche Genoſſen⸗ 
ſchaftsorganiſation, die es nicht ſchwer hätte, in der 
Stellung von Produktionsmitteln an den Landwirt ſich 
ein Monopol zu erwerben. Ich glaube in der Vermutung 
nicht fehl zu gehen, daß ein recht großer Teil der deutſchen 
Betriebe feine Maſchinen jetzt bereits bei dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen kauft. Nehmen wir nun an, die Maſchinen⸗ 
ſtelle der Weſtpolniſchen ſtellt feſt, daß Krupp⸗Fahr der 
befte Mäher ift, Deering oder der deutſche Kormick der 
zweitbeſte, warum ſollte es nicht möglich ſein, nur dieſe 
beiden Typen zu führen? Man wird einwenden, jeder 
Landwirt kauft bei Neuanſchaffung möglichſt dasſelbe 
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Syſtem, um die Erſatzteile verwenden zu können. Erſtens 
einmal nutzen ſich faſt immer dieſelben Teile ab. Bei 
meiner neuen Deering iſt beſtimmt das Pleuellager zuerſt 
verbraucht, bei der alten wird es aber erſt recht kaput fein. 
Ich habe gefunden, daß man recht wenig Erſatzteile einer 
alten Maſchine entnehmen kann. Nun mag einer, der ab- 
ſolut wieder die ſchwerzügige Maſſey⸗Norris kaufen will, 
dieſelbe ruhig vermittelt erhalten. Aber wegen des Eigen⸗ 
ſinns dieſes Einen follen ihm die anderen nicht das Er⸗ 
ſatzteillager bezahlen helfen. Erſatzteile für wenig gän⸗ 
gige Maſchinen ſollten nur auf Beſtellung bezogen werden. 
Erſatzteile aber für die beiden Haupttypen ſollten in jeder 
Provinzgenoſſenſchaft vorrätig ſein. Ich bin der Anſicht, 
daß man zwei Typen immerhin führen möge. Der Käufer 
muß wählen können, das it ebenſo wichtig, wie es wertvoll 
ift, hm das Wählen durch nicht zu große Auswahl zu er⸗ 
leichtern. Die Erſatzteillager in der Provinz werden die 
beſte Reklame für die von der L. H. G. geführten Typen 
ſein und damit die beſte Reklame für die Geſellſchaft ſelbſt. 

Nun gibt es naturgemäß Maſchinen, deren Typ dem 
betreffenden Boden angepaßt ſein muß. Ich denke an die 
Hackmaſchine. Es wird hier unmöglich ſein, ſich auf 
Pflanzenhilfe oder Hacke allein zu verſteifen. Herr 
Dietſch mit den ſchweren Pferden und Herr Hertz mit den 
leichten hatten beide Recht und beide Unrecht. Der ganze 
Disput wäre für die Praxis vielleicht nicht ebenſo inter⸗ 
eſſant, aber ſicher wertvoller geweſen, wenn die Frageſtel⸗ 
lung nicht gelautet hätte „Kalt⸗ oder Warmblut“, ſondern: 
wo gehört der Kaltblüter, wo der Warmblüter hin. 
Ebenſo dürfte es bei dieſer Art Maſchinen ſein. Die 
Praxis muß hier die Richtung geben. Ich bin überzeugt, 
daß der Kaufreflektant für ſolch eine Beratung dankbar 
wäre. Wenn wir einen Hackmaſchinentyp für den leichten, 
einen für den ſchweren Boden führen und dazu och 
verſchiedene Größen, dann haben wir reichlich genug. Beim 
Düngerſtreuer haben wir es noch leichter. Hier hat die 
Prüfung der D. L. G. ziemlich eindeutig ergeben, daß 
die Weſtfalia immer noch an der Spitze ſteht. Ich will 
mich nicht in weitere Einzelheiten verlieren, da ich ja nur 
die Abſicht habe, das Prinzip herauszuteilen. 

Es wird in Deutſchland immer betont, wenn es auch 
zelänge, die Induſtrie unter einen Hut zu bringen, fo 
würde die Typiſterung an der Unvernunft der Händler 
und der landwirtſchaftlichen Käufer ſcheitern. Der Händ⸗ 
ler kann bei uns als im weſentlichen ausgeſchaltet gelten. 
Bleibt die Unvernunft der Käufer. Ich glaube, der Käufer 
iſt gar nicht ſo unvernünftig. Wenn heute die L. H. G. 
erklärt, fie führt nur noch Krupp⸗FJahr⸗Mäher, dann iſt der 
Bauer mißtrauiſch. Er meint, dann werden fie eben bei 
der Maſchine mehr Proviſion bekommen. Aber wenn 
der zu gründende Maſchinenausſchuß der Weſtpolniſchen 
fich unbeeinflußt von Fabrikantenproviſionen mit der Sache 
befaßt und die Einführung der oder jener Type als prak⸗ 
tijh und preiswert empfiehlt, dann wird bei dem großen 
Vertrauen, das die Weſtpolniſche genießt, der Erfolg nicht 
ausbleiben. Auch der kleinſte Bauer hat ein feines Emp⸗ 
finden dafür, ob jemand unparteiiſch für ſein finanzielles 
Intereſſe arbeitet. 

Wie ſoll der Maſchinenausſchuß der Weſtpolniſchen 
bheſchaffen fein und welche Aufgaben foll er ſich ſtellen? 
Er muß erſt einmal klein ſein, drei Herren genügen. Viel⸗ 
köpfigkeit eines Richterkollegiums erſchwert immer die 
praktiſche Arbeit. Dieſe drei Herren müſſen Luſt und 
Liebe zur Sache haben und Verſtändnis für Maſchinenweſen 
beſitzen. Die erle Aufgabe ift die praktiſche Beratung bei 
Großmaſchinen. Eine Dreſchmaſchine z. B. muß der Guts- 
größe angepaßt ſein. Beim Motortrecker verhält es ſich 
ebenfo. Nur kommen hier noch andere Momente hinzu, 
die in Polen bei einem 24prozentigen Zinsfuß ſich ganz 
anders auswirken als in Deutſchland. Ein praktiſches 
Beiſpiel. Ein Landwirt ſchwankt zwiſchen dem Ankauf 
eines Stockpfluges oder eines gleichſtarken Rohöltraktors. 
Die Menge des Brennſtoffbedarfs ſei ungefähr dieſelbe, 
ca. 6 Kilogr. pro Morgen. Aber Stocktreiböl koſtet in 
Polen ca. 60 Groſchen pro Kilogr., Rohöl 35 Groſchen, 


der Stock koſtet 9000 R.⸗M., der Rohöltraktor 13000 R.⸗M. 


gel aufweiſen. 


ſfohlenen Maſchinen kauft. Die D. L. G. veranſtaltet hin 
‚und wieder Rundfragen über dieſe oder jene Maſchine. 


kleinen Gute pro Morgen Mäharbeit ſehr hoch, d 


wird nicht immer leicht ſein, iſt aber recht wichtig. 


Der Landwirt iſt hier ſicher unſchlüſſig. Der Mehrpreis 
von 4000 R.⸗M. erfordert im Jahre bei 24 Proz. Zinſen 
und 15 Proz. Amortiſation eine Summe von 1600 Gold⸗ 
mark. So viel muß die Brennſtofferſparnis ausmachen. 
Sie macht bei 1000 Morgen Pflugarbeit aber nur 1500 
Zloty aus. Alſo iſt der Stock wirtſchaftlicher. Dazu 
kommt, daß die Rohölmotoren techniſch noch manche Män⸗ 
Dieſes Beiſpiel mag genügen, um zu be⸗ 
weiſen, daß die Aufgabe des Maſchinenausſchuſſes keine 
leichte, aber eine ſehr dankenswerte iſt. In bezug auf die 
Typiſterung konſtruktionsſtabiler Maſchinen ift feine Auf⸗ 
abe leichter. Er muß engſte Fühlung mit der D. L. G. 
alten, ebenſo aber mit der Praxis, die die von ihm emp⸗ 


Das können wir ebenſo machen. Aus der Typiſierung 
kann ſich mancher andere Vorteil ergeben. Auf jedem 
Gute iſt ein Maſchinenfriedhof in einer möglichſt unſicht⸗ 
baren Ecke, übergrünt von Brenneſſeln und Kletten. Die 
Holzteile wandern langſam in die Oefen der Fornals, die 
Eiſenteile holt der Roſt. Noch ſind wir nicht ſo weit wie 


in Amerika, wo man um eine alte Achſe wieder ein Auto = 
herum repariert. Sollte es nicht möglich fein, bei Große 8 
bezügen einer Type mit der Fabrik auszumachen, daß diz a 


galten Maſchinen wieder in Kauf genommen werdend 


Manche Mähmaſchine würde auch, von der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Werkſtatt ausrepariert, gern vom kleineren Beſitzer 
gekauft werden. Die Verzinſung einer neuen by bei dem 
! „die Lebens⸗ 
dauer aber lang, weil die Abnutzung gering und die Pflege 
meiſt gut iſt. Ich kenne mehrere Fälle, wo eine ausran⸗ 
gierte Gutsmaſchine ſchon eine Reihe von Jahren in 
Kleinbetrieben hervorragend arbeitet. ; 
Recht wichtig ift ſchließlich die Feſtſtellung, inwieweit 
bezüglich Arbeitsqualität, Material- und Preis Maſchinen 
polniſchen Fabrikats mit den ausländiſchen mitkommen. ; 
Hier eine von Vorurteilen freie Einſchätzung gn ER 
Na 
nen wir eine Maſchine preiswert und von gleicher Güte im 
Inlande 1 ii dann iſt ihre Anſchaffung ſchon aus 
Gründen der Erſatzteilbeſchaffung rationell. E 
Unſer Geräte- und Maſchinenkonto wird zwar jährlich 
nur mit wenigen Prozenten unſerer Geſamtunkoſten belaſtet. 
Aber wenn in einer ſolchen Zeit der Kriſe auch dieſes 
Konto noch kleiner werden kann, fo iſt das werwoll. 
Viele Wenige haben immer ein Viel gemacht. Und 
wenn es gelingt, durch rationellere Ausnutzung des vor⸗ 
handenen Maſchinenparks Arbeitskraft zu ſparen (dur 
rechtzeitige Erſatzteilbeſchaffung uſw.), ſo wird dieſer Ge⸗ 
winn doch auch zahlenmäßig für den einzelnen Betrieb 


er ~ ee en 
Bracia Mliethe 
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Aus unferem Leſerinnenkreiſe ging uns vor einiger 
eit die Bitte zu, die Mitteilungen, die ſich beſonders auf 
auswirtſchaft, Küche, Kindererziehung, Geſundheitspflege 
er beziehen, jo zu veröffentlichen, daß die Hausfrau dieſe 
Artikel aufbewahren kann, ohne dabei den übrigen Inhalt 
des Blattes zu zerſtören, womit der Hausherr nicht einver⸗ 
—— ſein würde. Dieſem Wunſche wollen wir gerne ent⸗ 
prechen. In dieſer Nummer unſeres Blattes machen wir 
zum erſten Mal einen Verſuch und widmen der Hausfrau 
vier Seiten, die ſie herausnehmen kann. Leider ſteht uns 
nur penin Piot zur Bergung, Je daß wir nur höchſtens 
alle acht Wochen einen ſolchen Bogen für die Hausfrau 
erübrigen werden. 

Sehr erwünſcht wäre uns die Mitarbeit aus unſerem 
Leſerinnenkreiſe. Auch wollen wir einen Fragekaſten ein⸗ 
richten und bitten unſere Leſerinnen, ſich rege an dem Fra⸗ 

en- und Antwortenaustauſch zu beteiligen. Beten deren 
Beantwortung eilig ift, werden wir der Frageſtellerin, 
wenn le das Porto beifügt, ſtets ſofort brieflich beantworten 
und ſpäter Frage und Antwort veröffentlichen. Auch ſind 
wir gerne bereit, Wünſchen in bezug auf das Thema eines 
Artikels zu entſprechen. Beſonders eilige und wichtige 
Sachen werden wir nach wie vor unter der Rubrik Nr. 24 
bekannt geben. 

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir die Hausfrauen auf 
einige gute Bücher aufmerkſam machen, aus denen ſie ſich 
Rat und Hilfe holen können. . 
Im Verlag Scherl, Berlin, ift der „Kleine Ratgeber für das 
aus“ von Dr. Biſchof erſchienen. Es gibt wohl kaum eine haus⸗ 
Ba liche Frage, auf die dieſes Buch nicht eine Antwort in 
veitſchaft hätte. 


Sparſamkeit. 
„Haushalten und ſparen, ſich rühren und etwas vor 
ſich bringen,“ iſt heute mehr denn je unſer aller Loſungs⸗ 
wort. Denn was braucht unſere harte, arme Zeit nötiger 
als tüchtige, arbeitsgewohnte und arbeitskundige Kräfte, 
damit ein jeder feinen Platz ausfülle! Und da nimmt auch 
die Hausfrau durchaus eine Stelle ein, auch ſie kann und ſoll 
helfen und nützen, auch ihre Arbeit mit all ihren größeren 
und kleinen Pflichten und Sorgen ſoll ihr nicht als nich⸗ 
tiger Kleinkram des täglichen Lebens erſcheinen, ſondern 
; fie ſoll fie aus der richtigen Kenntnis heraus zu einem allge⸗ 
mein nützlichen Werk machen. — „Wer den Pfennig nicht 
A . iſt des Thalers nicht wert!“ Schon im kleinen treu 
gu ein, ſchon im Heinften ſparen! Und wieviel kann man 
im Haushalt ſparen und . woran man ſo 
leicht gleichgültig und blind vorübergeht. Kein Abfall der 
Küche dürfte in den Mülleimer wandern; alle gekochten 
Abfälle kommen dem Hühner: und Schweinefutter zugute, 
3 5 ausgekochten Knochen ſollten noch getrocknet und zu 
Knochenmehl zermahlen, desgleichen die getrockneten, fein- 
pulveriſterten Eierſchalen den Hühnern gegeben werden. 
Das fettige Abwaſchwaſſer, das ſo gern aus Bequemlich⸗ 
keit in den Be wandert, iſt der beſte „Trank“ für die 
Schweine, desgleichen die Molke vom Abkäſen der Milch. 
erbei ſei gleich bemerkt, daß 5 handwarme Molke ferner 
raktiſch verwendbar ift zum Waſchen von Strümpfen und 
unten, farbigen Sachen, wie aer en, farbige Klei⸗ 
der, Gardinen un. Sie vermeidet nicht nur das „Ver⸗ 
laufen“ der Farben, ſondern friſcht fie vielmehr auf, und 
man braucht außerdem nur einen geringen Zuſatz von Seife 
8 ee — Sorgfältig vom Abfall getrennt zu halten 


t der Müll, worunter ich die ausgekehrte Herdaſche und 
den Kehricht der Stuben verſtehe, ſelbſtverſtändlich ſorg⸗ 

Fattig getrennt von Papier, das ins Feuer, und Glas⸗ 
ſcherben uſw., die auf den Scherbenhaufen gehören. „Arbeit 
ſpart, wer Ordnung wahrt!“ Der reine Müll aber ſollte 
in eine Ecke des Hühnerhofes um den Hühnern Gelegen⸗ 
ji zum Staubbad a Ferner b. reine, durchgeſiebte 
Holz und Brileltacche er befte und ſparſamſte Erſatz für 


Direktor Prof. Dr. Geor 


An die Hausfrauen. 


Allen denjenigen Landwirtinnen, die Lehrlinge zum Erlernen 
der Hauswirtſchaft bei ſich aufnehmen wollen, empfehlen wir: 
Heft 22 der . der Landwirtſchaftskammer Bres- 
lau: „Grundſätzliches vom ländlich⸗hauswirtſchaftlichen Lehrlings⸗ 
weſen“ von Julie Lau, Referentin für Frauenarbeit an der L.⸗K. 

lefien. Preis 0,75 Rm. Außerdem: „Leitfaden für Lehrfrau 
und Lehrling in der ländlichen Hauswirtſchaft“ von Dr. Aenne 
Sprengel, Ref. für ländliche Frauenarbeit an der L.⸗K. Pommern. 
Verlag Pommernblatt, Stettin, Preis 0,00 Rm. 


Das im Verlage Parey, Berlin, erſchienene Buch „Arbeits: 
erſparnis im Landhaushalt“ von Dr. Dorothea Derlitzki (Preis 
3 Rm.) beſchäftigt ga mit Praon, die in der heutigen wirtſchaftlich 
. Zeit jede Hausfrau qong beſonders intereſſieren müſſen. 
denn Arbeitserfparnie, d. h. die richtige Einteilung und Auss 
. einer Arbeit, iſt gleichbedeutend der Erſparnis an Hilfs⸗ 

ften und Material. Die Ausgabe für dieſe rift mit ihren 
guten Anleitungen und Beiſpielen, durch Abbildungen erläutert, 
wird ſich ſicherlich vielfach bezahlt machen. 

Der Kellerwirtſchaftliche Leitfaden mit einer Anleitung zur 
rſtellung von Haustrunken und Obſtweinen aus dem Verlag 
Imer, Stuttgart, zum Preiſe von 1 Rm. wird viele Hausfrauen 

vor Fehlern bei der Weinbereitung bewahren. 

Die Mangelkrankheiten von Dr. med. K. Fr. v. Kügelgen, Ver⸗ 
lag Pahl, Dresden, Preis br. 2,40 Rm. geben Aufſchluß über die 
Entſtehung vieler Krankheiten infolge Mangels an Vitaminen. 


Das Buch „Haus und Hausrat“ von Hilde Zimmermann 
(Franckſche Verlagsbuchhandlung, 8 Preis geh. 2,.—, geb. 
3,20 Rm., macht uns mit der Entſtehung des Hausrates bekannt 
und daran anſchließend mit der richtigen Erhaltungs⸗ und Reini⸗ 
gungsweiſe. ; 

Lehrgang der Chemie für wirtſchaftliche Frauenſchulen, von 
John, Verlag Parey, Berlin, Preis 
3,60 Rm. Mit feinen Abſchnitten „Die Küche, Die Ernährung des 
Menſchen, Die Nahrungsmittel, Die Genußmittel“ iſt dieſes rk 
ein gutes Lehrbuch für alle, die eine hauswirtſchaftliche Schule 
Gehen wollen. Die Schriftleitung. 


jedes teuer gekaufte Scheuermittel zum Scheuern der Koch⸗ 
töpfe. Um beim Scheuern zu bleiben: Jeder Hausfrau, 
die über den teuern Verbrauch von Scheuerbürſten beim 
Waſchen der Milchkannen und dennoch Unſauberkeit der⸗ 
ſelben klagt, aus der Praxis den Rat: Scheuern mit einem 
täglich neuen, handfeſt gedrehten Strohwiſch, heißem Waſſer 
und fein geriebenem Ziegelſtein mit dem darauffolgenden 
nötigen Spülen der Gefäße ſichert den beiten Erfolg. So 
ſuche man bei all den kleinen, ſo augenfälligen Dingen 
der ſich ja immer täglich wiederholenden Hausarbeit zu 
ſparen, und vor allem auch das Perſonal dazu anzuhalten, 
wobei vielleicht auch noch ein immer wiederkehrender, ſehr 
beliebter Fehler bei letzterem auszurotten fehlt: man achte 
auf das jedesmalige gute Ausſpülen und Trocknen der Ab⸗ 
waſchlappen und Abwiſchtücher, um ein damit entſchieden 
längeres Halten der Sachen zu erzielen. 
Kleine Ratichläge zur Erhaltung von Hausrat 
und Kleidung. ü 

Angeſchlagenes Geſchirr. Man entferne aus ſeinem Vorrat 
ſofort jedes angeſchlagene Geſchirr. Der Schaden, den die ſcharfen 
Ecken und Stellen den Küchenhandtüchern zufügen, iſt meiſt größer 
als die Koſten ſofortigen Erſatzes des beſchädigten Stückes. Ganz 
abgeſehen von dem wenig guten Ausſehen, ift zu berüdfichtigen, 
daß die Verletzungen an den Händen faſt immer die Folgen der 
Hantierung mit ſchadhaftem Geſchirr ſind. 

Holzwürmer in Möbeln. Holzwürmer vertilgt man mit 
Salmiakgeiſt, den man mit einer öfters darin eingetauchten Bürſte 
in die Löcher dringen läßt, bis ſie mit Salmiakgeiſt angefüllt ſind. 
Die Würmer ſamt der Brut werden davon vernichtet. 

Behandlung des Bügeleiſens. Man ſetze das Eiſen nie auf 
den Herd, und ſobald der glühende Bolzen hineingetan iſt, lege 
man das Eiſen eine Minute auf die Seite um, da ſonſt die Platte 
leicht verſengt wird. Ferner reibe man das Eiſen vor jedes⸗ 
maligem Gebrauch mit Roſtpapier und einem reinen Tuche ab 
und packe es nach Gebrauch in ſauberen Flanell ein, um es vor 
Feuchtigkeit und Roſt zu bewahren. Ein jo behandeltes Bügel⸗ 
eiſen wird niemals die feine Wäſche roſtig machen. 

Verwendung alter Schuhſohlen. Die Sohle eines alten 
Schuhes, oder überhaupt einen ganzen Schuh benutzt man vorteil⸗ 
haft zum Abſcheuern von Herdplatten. Auf die noch nicht ganz 


dann tüchtig mit der Sohle den Herd ab. Man ſpült dann gut 
nuch, trocknet mit einem Filz oder Frieslappen und reibt hierauf 
die trockene Platte leicht mit einer Speckſchwarte ein. 

Das Waſſerdichtmachen der Schuhe gelingt häufig nicht, trotz⸗ 
dem die allerdenklichſten Patentſchmieren und le verwendet 
werden. Bei Beginn der ſchlechten Jahreszeit iſt es für den 
Landwirt ſowohl als auch für jeden, der einen Beruf ausübt, eine 
Lebensfrage, das Schuhwerk ſo zu dichten, daß ſelbſt bei naſſem 
Wetter die Schuhe trocken bleiben. Die Haupturſache, daß das 
Schuhleder Waſſer aufnimmt, beſteht darin, daß die meiſten Ole 
und Fette, die mit Waſſer in innige Reibungsverhältniſſe gebracht 
werden, eine ſalbenförmige Beſchaffenheit annehmen und ſich durch 
gierige Waſſeraufnahme immer mehr verdünnen, ſo daß ſie ſchließ⸗ 
lich das Leder waſſerdurchläſſig machen. Je mehr Fett d DI 
das Leder enthält, um jo waſſerreicher wird es. Nur dann erzielt 
man ein abſolut waſſerdichtes Schuhleder, wenn man in die Leder⸗ 
poren Paraffin oder Stearin bringt. Zu dieſem Zwecke löſt man 
einen Teil Staerin oder Paraffin in 14 bis 15 Raumteilen Benzin. 
Dieſes Gemenge wird in einer Flaſche fern von jeder Licht⸗ oder 
Feuerquelle in einem 80grädigen Waſſerbad erwärmt, denn ſonſt 
löſen ſich die Fette im Benzin nicht auf. Ein Viertel oder ein 
Fünftel von der Raummaſſe des Stearins wird Vaſeline zugeſetzt. 
Das Vaſelin emulſiert ſich zwar ebenfalls mit Waſſer, da es aber 
ſtark mit Stearin vermengt wird, ſo kann ſich die Emulſion nicht 
merklich bilden. Das Vaſelin verhindert bei großer Kälte das 
Herausſtauben des zu feinem Mehl durch die Lederbewegung zer⸗ 
drückten Stearins. Die Löſung muß nun im warmen Zuſtande 
auf das trockene Leder reichlich aufgetragen werden. Von Wich⸗ 
tigkeit iſt es, daß auch das Sohlleder damit behandelt wird und es 
auch in das Innere des Schuhes reichlich eingegoſſen wird. Nach 
12—14 Stunden ift das Benzin vollkommen verdunſtet. Das fo 
behandelte Leder iſt völlig geruchlos. Es fettet auch im Innern 
der Schuhe nicht ab. Eine einmalige Behandlung macht die Schuhe 
2—4 Wochen lang waſſerdicht. 

Braune Schuhe. Läßt ſich der Schmutz durch Abbürſten nicht 


ganz entfernen, ſo reibt man die Schuhe mit einer ſchwachen Soda⸗ 


löſung oder mit verdünntem Salmiakgeiſt ab. Dann reibt man 
ſie gut trocken und fettet ſie mit einer lauhwarmen Schuhereme ein. 

Spalten in Fußböden. Wer ſeine Fußböden ſelber ſtreicht, 
kann zuvor die Spalten in den Dielen wie folgt ausfüllen: Man 
weicht Zeitungspapier zu einem Teig ein. Dieſer wird aus 
Liter Waſſer, einem Pfund Mehl und einem Eßlöffel Alaun 
hergeſtellt. Der entſtandene Brei wird gut gemengt, aufgekocht 
und noch heiß in die Spalten geſtrichen, der nach dem Trocknen 
völlig hart iſt. Überſtreicht man die in die Riſſe geſtrichene Maſſe 
noch mit Leinölfirnis, ſo iſt dieſe gegen jede Feuchtigkeit wider⸗ 
ſtandsfähig. Dann erſt beginnt man mit dem Streichen der 
Dielen. 

Schlechter Kaffeegeſchmack in Nickelkannen. Werden Nickel⸗ 
kannen nach längerer Zeit wieder in Gebrauch genommen, ſo 


BE der Kaffee darin einen unangenehmen Beigeſchmack, wenn 


ein 8 Mittel: Ehe die ſauber ausgeriebene Kanne fortgeſtellt 
wird, ſchütte man einen Teelöffel gemahlenen Kaffee hinein und 
laſſe die Kanne offen ſtehen, ſie kann dann nicht muffig werden. 
Vor dem Gebrauch iſt ſie dann kalt auszuſpülen. 

Meſſer und Gabeln ſind fleckig. Bei der üblichen Methode des 
Geſchirrabwaſchens, bei der man auch die Beſtecke mit in das 
heiße Waſſer tut, lockert ſich ſehr leicht bei Meſſern und Gabeln der 
Kitt, der Griff und Stahl verbindet, unter dem Einfluß des heißen 
Waſſers, ferner werden dadurch leicht die Holzgriffe unanſehnlich 
und grau, und die Schneiden der Meſſer ſtumpf. Ein Verfahren, 
das dieſe Schäden nicht nach ſich zieht, iſt folgendes: Man fülle 
einen irdenen Topf mit feuchtem Sand und benige dieſen in Zus 
kunft als Beſteckreinigungsapparat, indem man jedesmal gleich 
nach dem Gebrauch die Meſſer und Gabeln hineinſteckt, ſie ein 
paarmal hinauf- und hinunterzieht und mit Zeitungspapier ab⸗ 
wiſcht. Danach putzt man ſie wie gewöhnlich. Der Topf muß 
einen Platz haben, an dem er ſtets bequem zur Hand ift, damit 

mon, falls Zitronen, Zwiebeln oder derartiges geſchnitten wurden, 
gleich die Meſſer wieder reinigen kann. Der Sand iſt alle acht 
bis vierzehn Tage zu erneuern. 


Das Reinigen von Herdplatten. Beſonders verurſachen bei 
Küchenreinigung die vernachläſſigten und durch Überlaufen der 
Speiſen ſchmutzig gewordenen eiſernen Herdplatten viel Arbeit. Um 
dieſen Zuſtand zu beſeitigen, begieße man die Herdplatten, ſolange 
ſie noch warm ſind, mit heißem Sodawaſſer und reibe ſie kräftig 
mit Harzſeife ein. Kurze Zeit darauf arbeitet man mit Putz⸗ 
ſtein, feinem Sand, nötigenfalls auch mit Sodawaſſer und Seife 
nach. Zum Schluß bürſtet man die Platten gründlich, reibt mit 


b Kannen vorher gebrüht wurden. Dagegen gibt es ein 
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erkaltete Platte ſtreut man angefeuchteten Sand und reibt 555 


Papier nach und trocknet fie mit einem wollenen Lappen ab. Die 
Herdplatten erſcheinen nach dieſer Behandlung wieder ſo glatt und 
rein, als wenn ſie neu wären. 

Wie verwendet man Zeitungspapier im Haushalt? Zeitungs⸗ 
papier iſt ein unentbehrliches Hilfsmittel im Haushalt. Welche 
Hausfrau hat wohl damit noch nicht gearbeitet? Und doch ift 
manche Art der Verwendung des Zeitungspapiers noch nicht ſo 
bekannt, wie es zu wünſchen wäre. Darum will ich einige er⸗ 
probte Ratſchläge zum beſten geben. 


tungspapier aus, das ich mit kleinen Nägeln an der Innenwand 
befeſtigte. Die Hohlräume zwiſchen den Kochtöpfen wurden eben⸗ 


falls mit zuſammengeballtem Zeitungspapier ausgeſtopft. Da das 
Papier jederzeit leicht erſetzt werden konnte, war die Kochkiſte auch 


von innen ſtets ſauber und appetitlich. — Daß alle Putztücher beim 
Fenſterputzen überflüſſig werden, wenn man die Scheiben mit 
Zeitungspapier ſäubert, dürfte wohl bekannt ſein. Aber auch zum 
Nachpolieren von Meſſingtürklinken oder Kupferkeſſeln eignet eich 


das Papier vorzüglich. Angerußte Kochtöpfe reinigt man zweck⸗ 


mäßig erft mit Papier, bevor fie ins Au ſſer kommen. — 
Wil A die Weben were im S ae im Schrank 
hängend aufbewahren, ſo iſt es ſehr vatſam, ſich eine fünf⸗ bis 
zehnfache Hülle aus mehreren großen Bogen Zeitungspapier (je 
friſcher der Druck, deſto beſſer, denn die Motten ſcheuen den 
Geruch der friſchen Druckerſchwärze) herzuſtellen. 
Blätter mehrfach übereinandergelegt zu einem Rechteck zuſammen, 


das ſo groß ſein muß, um das betreffende Kleidungsſtück darin 
einzuhüllen. Die überragenden Teile des Papiers ſtecke man mit 
Stecknadeln übereinander, ebenſo oberhalb des Bügels, ſo daß dort 
nur der Haken hervorragt. — Alle Winterſtrümpfe und Unter⸗ 


wäſche ſchlage man in Zeitungspapier ein, ſie ſind ſo ſicher gegen 
Mottenfraß geſchützt. 


friſches Zeitungspapier. — In ſeiner Eigenſchaft als ſchlechter 


Wärmeleiter eignet ſich das Zeitungspapier auch ſehr gut als Füll⸗ 


material für Fenfterdorhänge und Vorleger. Dazu werden etwa 
20 Bogen übereinandergelegt und in der Größe des zu arbeitenden 
Stückes kreuz und quer zuſammengeheftet, damit es nicht ver⸗ 
rutſcht. Dann ſchiebt man es in den Stoffüberzug. 
Kriegszeit, als es an Watte mangelte, habe ich auch Kaffeewärmer 
damit gefüllt. 


Die verwendung von Salmiakgeiſt im Haushalt. 
Salmiakgeiſt ſollte in keinem Haushalt fehlen. Er koſtet gar 
nicht viel und kann uns mannigfache Dienſte leiſten: 


Zunächſt findet Salmiakgeiſt Verwendung als Reinigungs. 


mittel: 


Strümpfe werden leicht ſauber und bleiben ſchön weich, wenn . 
man fie in lauwarmer Lauge wäſcht, der etwas Salmiakgeiſt gus 


geſetzt iſt (auf 5 Liter Waſſer etwa 2 Eßlöffel Salmiakgeiſt). 


Woll- und Flanellſtoffe ſchrumpfen nicht ein und bleiben ſchön 


weich, wenn man in das Waſchwaſſer etwas Salmiakgeiſt gibt. 


Schmutzige Haarkämme und Bürften legt man in verdünnten 


Salmiakgeiſt. Spült man nach einiger Zeit die Gegenſtände in 
klarem Waſſer nach, ſo iſt ſämtlicher Schmutz aus ihnen entfernt. 


Flecke aus Wollſtoffen werden entfernt durch Abbürſten oder 
desgleichen entfernt 


Abreiben mit lauwarmem Salmiakwaſſer, 
man den 


Glanz von Röcken, Hoſen uſw. durch Abreiben mit Salmiak. 


waſſer. 


Schmutzige, glänzende Kragen an Herrenröcken, Überziehern 


uſw. reinigt man mit Salmiakwaſſer. 


Herrenhüte bürſte man ſehr ſorgfältig aus und reibe ſie dann 
mit Salmiakwaſſer (1 Fünftel Salmialgeiſt in 4 Fünftel 


Waſſer) ab. 


um Zimmerteppichen ihre urſprüngliche Farbe wiederzugeben, 
reinigt man ſie zunächſt mit einem in warmes Waſſer getauchten 
Dann tränkt man die Bürſte ſchwach mit einer Flüffige - 
keit, welche auf ein Liter Waſſer einen Eßlöffel Salmiakgeiſt ent⸗ 


Vefen. 
hält, und bürſtet den Teppich abermals tüchtig nach. 


Meſſing⸗, Nickel⸗ und Silbergegenſtände werden hoch gau Ra 
zend, wenn man fie mit einer in Salmiakgeiſt getauchten Bürfte ı 


abreibt oder fte in heißem Salmiakwaſſer ſpült. Man wäſcht 
betreffenden Gegenſtände dann a — Waſſer nach und poli 
fie mit Putzkalk und weichem Woll 


Weiß geſtrichene Türen, Fensterrahmen, Möbel reibt m 224 er 5 


mit leichtem Salmiakwaſſer ab und wäſcht ſofort mit I 
Waſſer nach. 


Nicht unerwähnt ſoll aber su die Verwendung von Seb 2 


miakgeiſt als Heilmittel bleiben. Im Sommer ſoll man ftetit 


Salmiakgeiſt im Hauſe haben. 


Solange ich noch eine Koch⸗ 
kiſte benötigte, polſterte ich dieſe von allen Seiten dick mit Zei⸗ 


Man näht die 


Da auch die Filzeinlagen des Pianos oft 
als Schlupfwinkel der Motten dienen, fo lege man auch dorthin 


In der 


Wird man von Mücken, Weſpen, y 
Bienen oder ſonſtigen Inſekten geftochen, fo betupft man bie Stellk 


fofort mit Salmiakgeiſt; das lindert den Schmerz und beſeitigt die 
Gefahr einer Blutvergiftung. 

Bei Aufblähen der Wiederkäuer wird Salmiakgeiſt mit Waſſer 
verdünnt meiſt mit Erfolg eingegeben! 

Salmiakgeiſt ſollte alfo in keiner Hausapotheke fehlen! 


Wäſchebehandlung. Wer ſeine Wäſche im Hauſe beſorgen 
Jann, achte beim Einkauf der Seife nicht auf einen beſonders 
billigen Preis, ſondern auf Güte des Fabrikats. Geringe Seifen 
waſchen nicht nur ſchlecht, ſondern greifen auch das Gewebe an. 
Oftmals hört man die Meinung, daß das Kochen der Wäſche ſchäd⸗ 
lich ſei. Die allermeiſten Wäſchegegenſtände müſſen aber ſchon 
aus hygieniſchen Gründen gekocht werden. Sehr wichtig ift für 
die Erhaltung der Sachen, daß ſie recht gründlich und ausgiebig 
geſpült werden, damit nicht zurückbleibende Seifenteile die Wäſche 
grau und die Zeugfaſer vorzeitig mürbe und brüchig machen. 
Beſondere Sorgfalt muß man dem Bleichen der Wäſche zuwenden, 
wenn es nicht auf natürliche Weiſe auf dem Raſen geſchehen kann. 
Auch hierbei ift mit Vorſicht ein möglichſt unſchädliches Mittel zu 
wählen und ſeine Anwendung durch die Hausfrau, wenn ſie nicht 
über ganz zuverläſſige Hilfskräfte verfügt, zu überwachen, um 
Schäden vorzubeugen. Auch müſſen alle gelegentlich entſtandenen 
Flecken baldigſt entfernt werden, damit ſie ſich nicht bis zur nächſten 
Wäſche in dem Gewebe feſtſetzen können. Ganz beſonders trägt 
zur Schonung der Wäſche bei, daß man ſchadhafte Stücke, ſoweit 
es irgend angänglich iſt, vor dem Waſchen ausbeſſert, denn iſt eine 
5 une Stelle oder ein kleines Rißchen im Wäſcheſtück vorhanden 
geſpeſen, ehe es zum Waſchen kam, fo kommt es ſicher mit einem 
größeren Schaden zurück. Können jedoch Ausbeſſerungen erſt nach 
dem Waſchen vorgenommen werden, ſo beſorge man es jedenfalls 
vor dem Legen und Rollen. 
Das Waſchen wollener und ſeibener Stoffe. In der Quillaja⸗ 
oder Seifenrinde beſitzen wir ein gutes Mittel zum Reinigen 
wollener und feidener Stoffe, jedoch wird es meiſt nicht richtig 
angewendet. Die Rinde darf nähmlich nicht kochen, da ſie dadurch 
einen Teil ihrer reinigenden Wirkung verliert. Man weicht fie 


übergießt man mit 5 Litern Waſſer. Über Nacht zieht fie gut aus, 
am anderen Tage wird fie durch ein Tuch geſiebt. Die erhaltene 
Flüſſigkeit erwärmt man, bis fie gut lauwarm ift und wäſcht die 
Stücke darin durch, mehr kneten und drücken, als reiben. Iſt 
das Waſſer ſehr ſchmutzig geworden, ſo bringt man den Stoff in 
ein friſches Quillajarindenbad, dann ſpült man mit lauwarmem 
Waſſer nach. Weiche Seidenſtoffe dürfen nicht ausgewunden 
werden, man muß ſie vielmehr ablaufen laſſen. Auch bei Wollſtoffen 
„ift dies vorteilhafter, da der Stoff nicht zerknittert wird. Noch 
feucht werden die gewaſchenen Stücke von links geplättet. Seidene 
ffe plättet man zwiſchen zwei Tüchern. 

Fettflecke aus Gummimänteln. Fettflecke beſeitigt man aus 
allen möglichen Stoffen, wenn man gebrannte Magneſia mit Ben⸗ 
zin zu einem dicklichen Brei anrührt und ihn auf die Flecke auf⸗ 
trägt. Hier läßt man ihn bis zum Trocknen einwirken. Dann bürſtet 
man die Magneſia ab; ſollte der Fleck noch nicht ganz verſchwunden 
fein, wiederholt man das Verfahren. Ränder, wie bei der Ans 

wendung bon reinem Benzin, entſtehen hierdurch nicht. 
Alte Obſtflecke entfernt man aus bunter Wäſche, Kaffeedecken 
uſw. durch Schwefeln. Man ſpannt das Wäſcheſtück les müſſen 
dies zwei Perſonen tun) ſtraff aus, zündet Schwefel an und ſtellt 
ihn unter die fleckige Stelle. Oft weichen die Flecken erſt, wenn 
man dies öfter wiederholt. 

Beſeitigung des Glanzes von Kammgarnkleidern. Um den Glanz 
gu entfernen, koche man eine Rindergalle mit etwas Soda, ca. 
Anem Etzlöffel Salmiakgeiſt und einem Liter Waſſer etwa eine 
halbe Stunde lang. Nachdem die Flüſſigkeit durch ein feines Sieb 
1 gelaufen ift, laffe man fie erkalten und bürfte dann die glänzenden 

15 Le mit einer nicht zu weichen Vürfte tüchtig aus. Nach 

5 x . Kleider — eng werden und, falls 
ni me al ber Glanz n gang gewichen ift, n 
einmal überbürftet werden. : 8 
Daß Schonen der Kinderärmel und hoſen. Um die Armel 
und Hoſen der Kinder zu ſchonen und haltbarer zu machen, ver⸗ 
führt man folgendermaßen: Auf das Unterfutter der Armel und 
en kommen an die hintere gelegt Stoffteile von Ober⸗ 
„die man je nach kag wie fie beim Zuſchneiden abfallen, 
das Futter aufſteppt. Beim Armel find Obere und Unterarm, 
benjo Ellbogen, bei der Hoſe der Geſäß⸗ und Knieteil zu unters 
— Nachdem die Teilchen aufgeſteppt find, näht man das Futter 
n. Reißt nun der Oberſtoff, fo ſitzt ſehr ſäuberlich der⸗ 
. Stoff darunter, und man hat leichte Mühe, mit einem Faden 
desſelben Stoffes die ſchadhafte Stelle oder das Loch zu ſtopfen. 
Nie ſollte man Nähſelde zum Stopfen verwenden, da fie recht ſicht⸗ 


abends zuvor im warmen Waſſer ein; 100 Gramm Quillajarinde 


— . 


bar iſt und auch nicht hält. Man muß ſtets alle Flicken aufheben, 
um die Fäden zum Stopfen verwenden zu können. Eine ſchadhafte 
Stelle, ſo ausgebeſſert und gebügelt, iſt kaum ſichtbar. 
Stäbchenhohlnähte. Die handgenähten Stäbchenhohlſäume 
werden ſehr gern als Verzierung an Wäſche angebracht, ſind aber 
hieran meiſt nicht haltbar genug. Sehr leicht und hübſch kann 
dieſer Saum durch einen faſt ebenſo wirkenden Häkelzwiſchenſatz 
erſetzt werden. Die Teile werden geſäumt; dann behäkelt man 
die eine Fläche mit folgenden Touren: 1. Tour: eine nicht zu 
tief eingeſtochene erſte Maſche, drei Luftmaſchen, eine feſte Maſche 
uſw., bis die Reihe beendet iſt. Bei der 2. Tour wendet man und 
häkelt 6 Luftmaſchen, ein Stäbchen in die erſte feſte Maſche, 


3 Luftmaſchen, ein Stäbchen in die zweite feſte Maſche uſw., bis 


die Reihe beendet iſt. Hiernach verbindet man die andere Fläche 


durch eine überwendliche Naht mit der Luftmaſchenreihe des Zwi⸗ 


ſchenſatzes. Die eingehäkelte Reihe wird ebenfalls noch durch eine 
überwendliche Naht mit ihrem Stoff verbunden, ſie ſitzt dann 
beſſer. 


Nahrungsmittel und Rezepte. 


Die Milch. 
(Nachdruck verboten.) 


„Milch iſt zugleich Speiſe und Trank, Fleiſch und 
Brot, Erquickung und Labſal für Jung und Alt, Geſunde 
und Kranke.“ (Dr. Herz.) 

Als köſtlichſte Gabe, die die Natur uns gegeben hat, 
iſt wohl mit vollem Recht die Milch zu bezeichnen. In 
erſter Linie iſt ſie dazu beſtimmt, den Nachkommen von 
Menſch und Säugetier ſo lange eine vollkommene Nahrung 
zu bieten, bis die jungen Lebeweſen ſoweit erſtarkt ſind, 
daß ihrem Fortkommen durch Aufnahme anderer Nahrungs⸗ 
mittel nichts mehr im Wege ſteht. 

Mit Abſchluß eines gewiſſen Lebensalters iſt der 
Menſch ja nicht mehr unbedingt auf den Milchgenuß ange⸗ 
wieſen, es ſei denn in Krankheitsfällen oder dergl.; nur 
iſt zu bedauern, daß der Genuß von Milch zu ſehr einge⸗ 
ſchränkt wird, indem in anderer Hinſicht für das Wohl⸗ 
ergehen des Menſchen es doch viel förderlicher wäre, die⸗ 
ſelbe weiterhin mehr zu bevorzugen. Leider hat die Milch 
als Genuß⸗ und Nahrungsmittel nie fo recht die gebührende 
Stelle eingenommen, die ſie eigentlich infolge ihrer guten 
Eigenſchaften haben ſollte. Ihr Nährwert z. B. läßt ſich 
in nachſtehender Weiſe beſtimmen: a 

2 Liter Vollmilch = 1 Pfund Fleiſch = 10 große 


Eier; 

24 Liter Magermilch und 550 Gramm Kartoffeln = 
1 Pfund Fleiſch; 

24 Liter Buttermilch und 550 Gramm Kartoffeln = 
1 Pfund Fleiſch; - 

1 Pfund magerer weißer Käſe = 570 Gramm mageres 
Rindfleiſch. : 

Aus dieſen Vergleichszahlen ift ohne weiteres erſicht⸗ 
lich, welche Rolle die Milch unter den anderen Lebens⸗ 
mitteln einnimmt. 

Auch die Verwendungsmöglichkeit iſt eine recht viel⸗ 
ſeitige. Nicht nur als flüſſige Nahrung dient uns die 
Milch, ſondern aus ihr werden auch Erzeugniſſe in feſter 

orm, wie Butter und Käſe, hergeſtellt. Ferner läßt die 

ilch ſich zu Trockenmilch, kondenſierter Milch (Doſen⸗ 
milch), Joghurt⸗Käſe u. a. verarbeiten. 
rotz der vielen Vorzüge, die die Milch unleugbar 


beck iſt ſie anderſeits ſehr leicht dem Verderben aus⸗ 
geſetzt, und aus dieſem Grunde ift auch eine gewiſſe Zur 
rückhaltung im Gebrauch der Milch ſehr erklärlich. Die 


Handelsmilch ſoll nicht nur den nötigen Fettgehalt uſw. 
aufweiſen, ſondern vor allen Dingen friſch ſein. Sobald 
die Milch gemolken iſt, ſoll dieſe ſofort aus dem Stall ent⸗ 
pas ſauber geſeiht (filtriert) und fofort abgekühlt wer⸗ 
en. Durch die ſofortige Reinigung und Kühlung wird 
die Milch von Unreinigkeiten, ſchlechten Gaſen und Ge⸗ 
rüchen befreit; zugleich wird die Milch auch haltbarer. 
Beſonders auf die Kühlhaltung ift großes Gewicht zu 
legen, da die meiſte Milch nicht immer dem raſchen Ver⸗ 
brauch zugeführt werden kann, ſondern in der Regel längere 
Zeit verſtreicht. ehe dieſe ihren Beſtimmunasort erreicht. 


ELU 


Vor allen Dingen iſt auch peinlichſte Reinlichkeit mit allen] ſoll. Tatſächlich hat ſich gezeigt, daß durch reichliche Speiſenzufuhr 
Geräten, die mit der Milch in Berührung kommen, zu der Geſundheitszuſtand des Fiebernden berſchlechtert wird. Man 
achten. Auch im Haushalt ſollte der an fih leicht zerjeg- | reiche folden Patienten von Zeit zu Zeit einen Eßlöffel voll fr 
lichen Milch mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. Sie pe u eur ober re ae: 
follte vor allem nicht unnötig längere Zeit ungekocht ſtehen e = 75 ee. en ſtſuppe 257 15 une * ie 
bleiben; denn auch bei niederer Temperatur entwickeln i e eee een ee ee 
ſich Säurebakterien oder Pilze, und je früher dieſe durch ee e a mie E D 


: ; i Eu AG tränke, wie Kaffee, Tee oder Wein. ER 
Abkochen getötet werden, je beſſer iſt es für big 1 wan d als Sit. Obſteſſen 5 ficherlich geſundheitsfördern 
r ü tz. 


und ſchon oft für kleine Kinder empfohlen worden; aber es muß : 
Bekämpfung der Fliegen in der Räucherkammer. 


auch in das rechte Maß und Ziel gebracht werden. Es iſt n 
$: i ur wi 8 2 zu 1 e De — 1 
m überhaupt mit einem Erfolg der Bekämpfung der | allzuviel ſaure t verdünn ut und ergeugt eine Man 
Fliegen rechnen zu können, muß e N en ee Ceſichtsfarbe. Vor allen Dingen ift darauf zu halten, daß alles 
n 3 nai Br irgendwo Löcher oder en N und als Beikoſt, nicht als Hauptnahrung, ange ⸗ 
appen uſw. ſind, durch die die Fliegen hineinkönnen. } : RETS 
Solche Oeffnungen müffen mit ganz feiner Drahtgaze ver- Br energie . 1 hinne? 
a werden. Ebenſo müſſen auch die Oeffnungen für gut ausſchäumt erkalten läßt, dann herausſchneidet, umdreht, die 
en Zugang und Abzug des Rauches, nachdem das Räuchern | aus dem Fett geſchiedene, darunter angeſetzte Maſſe mit dem Löffel 
beendigt iſt, mit ſolcher Gaze verſchloſſen werden. Dabei | oder Meſſer entfernt und das Fett noch einmal in reines Waſſer 
muß darauf geachtet werden, daß man nur ſo feine Gaze | gibt und neuerdings aufkocht P i S : 
verwendet, durch die die Schinkenfliege nicht mehr hindurch er aai 
kann. Bisweilen ſchließt die Tür der Räucherkammer Gejundheitspflege. A RI 
auch nicht ſo dicht, als daß die kleinen Fliegen nicht hinein Ein bewährtes Bandwurmmittel. Als Bandwurmmittel hat 
können. Erſt wenn man ſicher geht, daß die Räucherkammer! ſich eine ſyſtematiſche Kur mit Kürbiskernen bewährt, und zwa 
wirklich fliegenſicher abgeſchloſſen ift, kann man damit] um ſo mehr, als fie ohne Gefahr mehrmals in kurzen Zwiſchen⸗ 
rechnen, daß die Bekämpfung der Fliegen wirkſam ift. — | räumen wiederholt werden kann. Man nimmt zu dieſem Zw. 
Es jet noch erwähnt daß die Lüftungsklappen nur dur 100 Gr. getrocknete Kerne, die wie Mandeln gebrüht, ent u 
lufldurchläſſige 7 liegengaze verſchloſſen werden dürfen 150 und zerhackt werden. Das Ganze wird mit etwas Honig ode : 
nicht der Einfachheit halber ganz zugemacht werden. Denn | Fötmus morgens auf nüchternen minus. Das Mitt er 
für die Gute des Räucherns und fpäter für die Haltbarkeit] fordere den Vaabwuem allmahlich ne den een 
der Räucherware iſt ein Luftaustauſch unbedingt notwen⸗ 1 5 ſonſt bei Pr gelinderen Kuren oft der Fall ik. 
oil. — 8 bis 14 Tage, bevor man im Herbſt die erſten Ein Hühneraugenmittel, Reines Wachs wird als gutes Mittel 
ucherwaren zum Räuchern hineinbringt, muß man] gegen Hühneraugen bezeichnet. Man braucht es nur ein wenig 
gut Abtötung der vorhandenen Schinkenfliegen die Räucher⸗] zu erweichen, bis es fid kneten läßt, auf ein Stüc Leinwanb aus⸗ En 
ammer gründlich ausſchwefeln, wozu aber alle Lüftungs» | zubreiten und auf das Hühnerauge zu legen, wo es 3—4 Tage 
vorrichtungen gut verſtopft werden müſſen. Zu dieſem | verbleibt. Nach dieſer Zeit ift das Hühnerauge meift fo erweicht, 
weck legt man auf ein Stück Blech, zum Beiſpiel einen daß es ſich bequem herausheben läßt. Nur wenn es veraltet iſt, 
fenvorfeber, nicht zu wenig Schwefelfaden, man kann] muß ein nenes Wacepflajter aufgelegt werden. Dach follie zy. oe 
auch einen Zinkeimer nehmen, oder ſonſt etwas zum FFF in eat 
damit man ſicher geht, nicht e Haus anne N pa Krampfadern. Krampfadern find auf dem Lande ein ziemlich 
dem man den Schwefelfaden angezündet hat verſchließt 
man ſorgfältig die Tür ker Räucherkammer und läßt nun 
ruhig den Schwefeldampf einwirken. Wenn man aber nach 


g 


verbreitetes Leiden, welches wohl von den vielen, im Stehen zu 
verrichtenden Arbeiten der Landfrau 4 welche FR 1 den 
ganzen Tag auf den Beinen iſt. Ich habe in meinem kleinen 
? T Dörfchen Umſchau gehalten und war erſtaunt, wieviel Frauen 
So chwefeln mit Räuchern anfangen will, müſſen die eee Das beſte Mittel iſt nach meiner Anſicht und Er⸗ 
W. i er wieder freigemacht werden. Hat man auf dieſe] fahrung das Wickeln mit einer elaſtiſchen Binde, welche jeden More 
eife die in der Räucherkammer vorhandenen Fliegen ge- | gen vor dem Verlaſſen des Vettes angelegt wird, und zwar in der 
tötet und durch Anbringung der Fliegengaze neuen liegen] Weise, daß man das Ben ene in e eien Hth. un Hani 
den Zutritt verwehrt, ſo kann man beruhigt feine Räucher- | Fuße an bis um Knie mit der 10 Zentimeter breiten Vinde fejt- 
waren in der Räucherkammer aufheben. Um ganz ſich „J wickelt. Die Binde wird erft wieder im Bette abends entfernt 
u geaen, an man die Schinken nach dem Ran 55 pis am Morgen aber wieder das Bein von neuem gewickelt. a 
euteln aus Neſſel od i racm 8 RE 
aufheben. eſel oder fouft einem luftdurchläſſgen Stoff Uundererziehung. Bi 
Das Aufbewahren von Räucherwaren Wer ji ; Die geiftige Bildung des kleinen Kindes. In geiſtigen Dinger 
dende e e berktinen bat, Tora i. felgen En ijt das kleine Kind mit recht wenigem zufrieden; ein Gegenſtand 
Räucherwaren aufbewahren: Man nimmt reines, am beſten Per⸗ genügt für feine Vetrachtung vollſtändig. Das 1 lernt ebe; 
gamentpapier und wickelt jedes Stück Wurſt, Schinken ufro. beſon⸗] nicht durch ein einmaliges Anſehen eines Gegenſtan g$ tongs 
bers für ſich ein. Die eingewidelten Stücke gt wan denn durch unzähliges Anſchauen, Beobachten und Benutzen. ie Dinge 
eine Kiſte zwifchen Folzaſche. Man ſtreut weiter immer etwas] des Hauſes allein bieten alſo für das Kind eine Fülle von 


Aſche nach, bis ſämtliche Teile gut bedeckt ind. regung und Beohachtungs möglichkeit, und es braucht daher n 
halten ſich die Räucherwaren Bee ben eine e e dee borzeitig ſchon mit dem Treiben auf der Straße, dem Hof 
einzubüßen. bekannt gemacht zu werden. In ſolchem Falle nimmt das K 
Mohnſtollen. 1 Kilogr. Mehl, 100 Gramm Zucker, 200 Gramm! ſoviel auf, daß es nachher nur noch oberflächlich auf beſonders 
Butter, % Liter Milch, 3 ganze Eier, 1 Gläschen Rum oder Arrak, | auffällige Dinge achtzugeben bermag, was voni Standpunkt der 
etwas Salz und 65 Gramm in warmer Milch aufgegangener Hefe | Erziehung als ein erheblicher Mangel bezeichnet werden muß. Be: 
werden zuſammengerührt. Dieſer Teig wird mit einem Tuch be. Gewöhnung zur Ordnungsliebe. An Ordnungsliebe müſſen 
Kinder mit aller Konſequenz ſchon frühzeitig gewöhnt werden. 
Haſt und Flüchtigkeit, die den meiſten Kindern eigen 1 25 
gern die Neigung zur Nachläſſigkeit, die ſich im ganzen Tun é; 
Laſſen des Kindes unangenehm bemerkbar macht. Die Kleidern 
werden hingeworfen, wo eben ein Platz iſt; die Aufgaben werden 
ohne Sorgfalt gemacht und Schulſachen und anderes Eigentum 
nicht geſchont. Wird ſolcher Neigung nur halbwegs freier Lauf 
gelaſſen, ſo wird die Läſſigkeit zur Gewohnheit, und damit ein 
ſchwerer, nicht mehr auszurottender Charakterzug des Kindes, 
Nur ſtete Überwachung und unausgeſetztes ſtrenges Anhalten zu 
Ordnung und Sorgfalt vermögen ſolche Leichtfertigkeit nicht 
kommen gu lafen , e 


deckt und 1 bis 2 Stunden zum Aufgehen an einen warmen Ort 
geſtellt. 500 Gramm blauer Mohn werden mehrmals in Waſſer 
abgekocht, etwas getrocknet und mit 3 Eigelb, 125 Gramm Zucker, 
der abgeriebenen Schale einer Zitrone und etwas Sahne im Reibe⸗ 
napf oder Mörſer feingerieben. Der Hefeteig wird flach aus⸗ 
gerollt und, mit der Mohnmaſſe belegt, zu einer Stolle zuſammen⸗ 
gerollt und an den Rändern mit Eigelb zugeklebt. Der Kuchen 
muß nochmals etwas gehen, wird dann bei mäßiger Hitze gebacken 
und mit Zuckerguß beſtrichen. : 

Getrünke und Nahrungsmittel für Fieberkranke. Der bei 
Fieber auftretende Appetitmangel ift ein Hinweis der Natur, daß 
der Patient dem Blut keine neuen Verbrennungsſtoffe zuführen 


fi sh 
8 


: J BADLER, 


vorm. O. Dümke, 


Möbelfabrik 
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empfiehlt 


er + Wohnungseinrichtungen, Klubmöbel. # s 


Demen- In! Herren- Mile 


Hahne ſngmuanmuumnninmannnnmmidumdndnummomnn 


Frühjahrs- Neuheiten 
empfiehlt in grosser Auswahl 


d -Tomášek en Pozni, 


Schnelle und sorgfältige 
; Umarbeitung von Hüten 
in Jeder Art nach neuesten Modellen 


Beſeler II - 
f Originalſaat 60%, I. Abjaat 45 % über Pojener Rotig 

v. Stieglers Duppauer Haſer, 

DODiriginalſaat 50%, I. Abſaat 35%, über Poſener Notiz. 


Heils Frankengerſte, II, Abf., 300% Über Poj- Notiz 


Saatgutwirtſchaft Koerberrode b. Pleſewo, Pomorze. 


Sortenbeſchreibung in Nr. 9. ; 
Hajer, 5. 160 dieſes Blattes. 


Beamer, 


Poznań, ul, Fr.Ratajczaka 36 
Eingang durch den Hoi 


— 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 


Schleſier, mit Ackerbauſchule, Kurſus] und Bildereinrahmung. 


f. Aſſiſtenten d. M. Ichkontrollvereine, 
mehrjähr. Praxis in intenfiv. Wirt- 
ſchaften Schleſ. u. Kleinpolens. Mit 
allen Zweigen der Lande. u. Forſt⸗ 
1 vorzüglich vertraut. Ev., 
g- ehrl. fleißig, dispoſitionsfähig. 
Leue u. Polniſch in Wort u. — yi 
mit erſtkl. Zeugniſſen, ſucht 
auch unter Leitung ab 1. VII. 1926. 


Nordon, Gutsverwalter, 
Niwiska, Kolbuszowa, 
Małopolska. 


—— 


D eee 
Tichtiger Brennereiverwaller, 
unverheiratet, 34 Jahre alt, evgl., 

gelernter Schloſſer — Monteur — 
ſucht ab 1. Juli 1926 Verheiraten⸗ 
Stelle in Großbetrieb — Genoſſen⸗ 
ſchaft, mit allen Maſchinen des Faches 
vertraut. Flockenſtation, elektr., führe, 
ſoweit es möglich iſt alle Reparaturen 
— Neuanlagen, Verbeſſerungen, ſelbſt 
aus. Will hieſige Stelle aufgeben 
wegen Verheiratung. Lege beſonderen 
Wert auf Dauerſtellung. (255 
E. Schröder, Szydiowo, 
p. Trzemzal, pow. Mogilno.“ 


Und dennoch, trotz des etwas höheren Preises, 
besitzt die Mehrzahl der Molkereien und Milchwirt- 
schaften Separatoren und komplette Einrichtungen. 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten, 
Poznan, ul. Fr.Ratajczaka 11. 


Gegr. 1884. [270 


Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den. 
Beskiden, 354 m ü. d. M: 
Angezeigt bei Frauen- 
leiden, Rheumatismus, 
Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias. Neuralgie, 
Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager, Moder- 
nes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche, gesunde Lage. 
Mässige Preise. 


„‚gedftnet v, 15. Hal 


bis Ende September. 

In der Vor- u, Nachsaison 

Preisnachlass. - (297 
Auskünfte erteilt die 


Badeverwaltung. 


ALFA]AvAL He 


Wo eine Molkerei oder Landwirt genau. Gewinn 
ünd Verlust an der Milch feststellt, da arbeitet überall 
schon der Alfa-Separator, oder er wird angeschafft. 

Die größten und’ musterhaften Molkereien, die 
praktischen und sparsamsten Landwirte besitzen und 
benutzen den Separator und Molkerei-Maschinen 
Alia-Laval. 

Eine kleine Anzahlung und monatliche Raten- 

zahlungen ermöglichen Ihnen die Anschaffung dieser 
nützlichen und unvergleichlichen Maschine. 


„Alla-Separatoren waren stets und sind 
die besten!“ = 


|| Towarzystwo Alfa-Laval szo. 


F| Wroctawska 14.. Oddział w Poznaniu Telephon 53-54. 


—— — RETTEN N 
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‚Düngt Obstbäume mit Kalisalzen. 


Kohl, Rüben, Tomaten, Bohnen, Erbsen, sowie alle Gemäseptlanzen reifen auf Beeten, die mit 


Stebniker Kainit oder Kalisalzen 
gedüngt wurden, rascher, erreichen ein viel höheres Gewicht und bringen höhere Binnahmen ein. 
Beziehen kann man ihn: 
Durch alle landwirtschaftlichen Handelsorganisationen, Syndikate, Genossenschaften 
und geschäftlich eingestellten landwirtschaftlichen Vereine. 
— (ebrauchsanweisungen schickt kostenlos zu: 


ere ee e — Sol er e hen Ee pl. Smolki 5- 


z nieogr. o 
A 13. 2 d. a. verf! ze. 
Die Gläubiger der s der Branche 
2 
re che u en 
der 1 
Wagröwiec, den 4. März 1926 
ie Liquidatoren: 
Kühl. Wojahn. [238 


Auf Veranlassung des Sad 
Powiatowy W. c ist die 
Auflösung des Spar- und Dar- 
lehnskassenverneis, sp. zap. 2 
nieogr. odp. in Westa.. am 
13. d. Js. verfügt worden. 
Die Gläubiger der Genossen- 
1 auf — 2 — uik b 

nsprüche umgehen i der 
er arenen ai anzumelden. ſchloſſen worden. A a 

soka, den 5. 2. 26. [297 werden 2 
ve Liquidatoren: Genoſſenſchaft zu — 195 


al TE: Pozna JE 


Spar- und 8 
Feigen usd Woltmann. __ ir z nieogr. odp. w likw. 

~ ant Mitglieberverfammlung®- in Wydartowo. 
beſchluß vom 19. November 1924 ie Liuidatoren 


und 31. Oktober 1925 ift die Auf» Ð Randel. Betger. 


der feinsten Qualität 


und besten Jahrgänge 
fachmännisch gepflegt, offeriert 


Neuheiten 


für die 


Frühjahrs- und Sommersaison 
tür 


s Dawen- und Nerrengarderobe 


Weingroßhandlung (995 


A. Glabisz 


vorm. Gebr. Andersch. 
Poznan, Story Rynek 50. Tei. 3400. 


1 ae IE REN“ EN 2 N 2 k á ` u Y 75 ` 

2 * Wer n * „* 2 * ri . 1 * » 4 < 
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52 
as 


Bau 


JT 
in erstklassiger Ware 


zu billigsten Preisen 


| anüwirtsehlliche — 


Spötdz. z ogr. odp. 
Textilwaren-Abteilung. 


2322339933999 993999392293999900000000 


Jedes Quantum 


gelbe Senfsaat 


kauft 


„PALERMO“ l] nt 


— ul. Szewska 7. 
OPO000990000009999920P0000992399 


EOOOSOBBHOOO090 


enen NN 


Altbeitswagen ſowie Wagenräder 


21E 


Wirksame Kopfdüngung 
bei trockener Witterung bietet nur 


Norgesalpeter 


Wir haben sofort lieferbare Ware preiswert unter 
günstigen Creditbedingungen laufend abzugeben 


Landw. Zentral-Genossenschaft 
Spöldz. z ogr. odp. ~ POZNAN. 


rstadt Saatgerste. 
; Um hochwertige, in Anbauversuchen 
als ertragreich erprobte Gersten, die auf 
ae 4 N modernen Reinigungsanlagen saatfertig 
89 aO, a EE a e restlos ihrer Bestimmung 
2 S * als Saatgut zuzuführen, geben wir zu be- 


deutend ermässigten Preisen ab: 
Mahndorfer Hannagerste I. Absaat, 
Svalöf’s Goldgerste 


und stehen mit bemustertem Angebot zu 
Diensten. 


Dominium Lipie 
249) Post u. Bahn Gniewkowo, Wielkp. 


hinen, Hackmaschinen 
Original-Ersatzteile. (245 
Anfragen und Bestellungen schon jetzt erbeten an 


m. Faul Geschke, muou. 


Dworcowa 45. 


* 
. —— Drahtzäune 
Gewebe und Geflechte jeder Art, zu mäßigen Preiſen empfiehlt 


Drahtweberei 
Józef Hesse Spadkobiercy 


Lódź, Andrzeja Nr, 40. 


und Berlepſche Niſthoͤhlen 
Aadinbrik der Herrſchaft Gora 


pow. Jarocin. 


u das Beste, das bis jetzt auf 
Fischmehl Marke H. F. 4 we serommen bi we 
Amtliche Analyse: 68,9%, Protein und Pett, 22,5 % phosphorsaurer Kalk, 0,05 % Salz. 
tachten u. Aù des Herrn Dr. Celichowski Obne dieses Fischmehl Beste Empfehlungen 
von der Lan Gwirischafiskammer Posen. II von den Verbrauchern. 
H. Fiebach, Bydgoszcz, Gdańska 35. az 
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Shilisalpeter 


das sicherste und wirksamste Stilekstoffdünge- 
mittel eignet sich für jeden Boden und tür alle 
Pfianzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


Verkauf 


in sämtlichen Landwirtschattlichen Syndikaten 
u. Handels - = Landwirtschattsgenossenschatten. 


Kostenlose Ratschläge für die Verwendung von Chilisalpeter 
erteilt die 


Delegation der Chilisalpeter - - Produzenten 


Warschau, Ok6lnik 5. 


BIINHRNTIBNDKIIINNDLSNDEROFINALRRGENGKNLOALRIRKIDIT KORK ARLARLLAN LAK ATA S 


Zum Beizen des Saatgutes haben wir folgende 
Mittel auf Lager: 


Uspulun Nass- und Trockenbelze 
Germisun, Formalin a7 
Tillentin_und Uraniabelze 

außerdem div. Schädlingsbekämpfungsmittel, 


Posener mühe Der i 


Tel. 6077 ul. Zwierzyniecka 13. 13. 


Zur N ahrssaison 
ehlen 
wir unsere rühmlichet 3 — und bestbewährten 
Kartoffelpflanzlochmaschlnen 
N Sarrazin 2-, 3- und 4 er 
Drillmaschinen „Simplex“, — g 
Kunstdün 
„Minerva Patent“ und Posters 
Hebellinckmaschinen für Getreide u. Pu 
Syst. N F 
und alle an ehe landw. Maschinen und Geräte ° 


NITSCHE i SKA., "ll 


Poznan, ul. Kolejowa 1—3. Tel. 60-13 11 4. 
Fillale in Warszawa, ul, Ztota 30, Tel. 79-40. 


Ale Saat⸗Lupine 


1925 vom Züchter Merckel, Lie buch 
als Original bezogen, außerdem 282 


einen größeren Poſten 


gelbe Sant -Lupine 


mit guter Keimfähigkeit, hat pi 


| Daminlam Golna Wielta (Lange) 


P Kreis Rawicz, Post u. Bahnst. Bojanowo. $ 


f 


ea 8 Behring Werke 
Impfspritzen wis Tier- 


pflege empfiehlt 


Saxonia-Apotheke,Poznan 9 


Głogowska 74½ 86. — Fernruf. 60-26. 
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Państwowa Fabryka związków azotowych 


Reichs-Stickstoffwerke 


Chorzów 

liefert für die Frühjahrssaison die billigsten Stickstoff- Düngemittel: 
D 9 monatlicher Kredit 

Kalkstickstoff, gemahlen, zu 1.60 z} für 1 kg % Stickstoff einschließlich Verpackung. 
Kalkstickstoff, gekörnt, zu 1.80 2} für 1 kg % Stickstoff einschließlich Verpackung. 
Ammonsalpeter (35% Stickstoff) zu 91.0 zł für 100 kg, ausschließlich Verpackung. (188 
Frei Waggon ab Fabrik. 
Beratung erteilt im Gebrauch der Düngemittel Dr. Celichowski, Poznan, ul. Dąbrowskiego 17. 


— 


Infolge eines GORBGRABHAGHESHOSOLENLROSGRBELDOGRGGRGUGAGOBOHBRERLORGERABHANSER 


Gelegenheits⸗Einnaufs Jur bevorſiehenden Santzeit 


offeriert: 
kann ich noch prompt zur Frühjahrsbeſtellung beſonders Gemüſe⸗ und Blumen Sämereien 
billig und mit Gewährung eines langfriſtigen Zahlungs⸗ in nur I. Qualitätsware 
Zieles liefern: Futterrüben Eckendorſer und andere Sorten 


; Drillmaſchinen, uttermöhren gelbe weiße und rote, 


2 rasinnten für Garten und Feld. 
Driginal dehne-Halberjtadt „Simplex“ 4M | Bruno Hoffmann, Samenhandlung. 
8 i 3 m breit, 21 


Gniezno, ul. Chrobrego 35. (803 
3 m breit, 23 Reihen. eee eee eee 


P οοοοοοοοο 


— . 


Paul Seler, Poznan, ul. Przemysłowa 28, re N 
Telephon 2480, [309 | $ Per gamen 4 
- > pap iere $ Entwurf und Ausführung 
o e 5 m : von 

 #Schindeldächer!fl: “ir J moyne und Bietsaftssauten 
3 Neudeckung sowie „Reparaturen werden sach- H B. Manke H Tiedt = 8 
k emäß unter Garanti i ahl dingungen 2 
; — Besichtigung 2 e kostenlos; i ee pes AEE 5. H durch (647 
t N. Klugmann, Danzig, Brandgasse 3 i le. u. Sehronwaren. 51% W. Gutsehe, Grodzisk 65 Perma 
x Schindelwerke. 8 Fernruß 5114. an Pd früher Grätz-Boſen. 
5 900000000000 000 0 


Wollen Sie Ihr Geflügel vor der Cholera schützen ? 

So wenden Sie schon jetzt K an. Gebrauchsan- 

das Vorbeugungsmittel urasan weisung liegt bei. 

Frau Gärtner Turzyn p. Kcynia schreibt: Seit 5 Jahren, 

seitdem ich Ihr Kurasan regelmäßig anwende, ist die Geflügel- 
cholera verschwunden. Kurasan ist großartig. 

Päckchen 2 zł, 6 Päckchen 10 zl. 

Zu haben in den Apotheken, wo nicht senden wir direkt 

Nachnahme, von 3 Päckchen ab sämtliche Spesen zu unseren 

ten. Chemisches Laboratorium Apteki „Fortuna“ 

14) Fritz Bock, Poznan, Görna Wilda 9%. — Tel. 25-52, 


Weisse Wyandottes 


t befe Brutzeit. Bruteie einem anerkannt gut 

55 . . derkauſe * 60 * Sick 8.45 20 
packung extra. 

M. Kitzmann, Dąbrowy Wielkie 


poczta Nowawies wielka, pow. bydgoski. (271 


Durch die W. I. R. Poznan und P. I. R. Toruń anerkannt. stehen zur Frühjahrssaat noch zur Verfügung: 
Original P. S. G, Goldkornhafer, gelb, früh fritfliegenfest, für leichten bis besseren Bodens, sehr a gutes Korn. 
Original und I, Absaat P. S. G. Gelbsternhafer, gelb, mittelspät, bei zeitiger Saat mit bestem Korn, höchst ertra reich 
auf mehr wasserhaltenden Böden. 
Original P. S. G. vierzl. re hervorragende Futter- u. Brennereigerste für leichte u. mittlere Böden. 
Original P. S. G. Gambrinusgerste, ausverkauft. t 5 
I. Absaat P. S. G, Gambrinusgerste, Braugerste für leichte Böden mit bester Kornform. 
Prois über Posener Höchstnotiz N a 5% für Hafer, Braugerste, resp. Futtergerste, 
Original E L Absaat Kl. Sp. Wohltmann x 
iginal P. S. G. Neue Industrie, fast ausverkauft \ bei Original 180%, I. Absaat 100 %, über 1.50 z? p. 50 kg resp. 
5 ak Müllers Frühe, ausverkauft j die darüber hinausgehende höchste Fabrikkartoffelnotiz. 
Öri inal m I. Absaat P. B, Q acher j 


üllers Frühe, fast ausverkauft 
. — u L Gre a 8. enwälder Blaue bei Original 160%, bei I. Absaat 80 %, über 1,50 z? pro 50 kg 
al P. S. G. Werder Snrerkanft resp. die darüber hinausgehende Höchstnotiz für Fabrikkartoffeln. 
. — 5. 8. G. Werder | 
u. I. Absaat K. Sp. Silesia, bei Original = 140 0%, I. Absaat 80 % zum Grundpreis. (30 
Polsko-Niemiecka Hodowila Nasion T. z o. p. 2 A 7 8 A R T E 


Deutsch- ische Saatzuchtgesellschaft 
un ojnice (Pomorse). Telegramm-Adresse: „Ponihona“, Ogorzeliny. 


| ER D M A N K U TZ E, Schneider meister 


Poznan, ulica Nowa 1, I. Etage. Ta 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


Malereien 
modernsten Stils auf Hieider 
u. Schais werden angenommen. 


Lager in prima englischen 
und deuischen Stoffen. 


[Zur Frühjahrssaat 1926 | 


41. 


. Eekendorfer 3 und rote. 


1 5 e U % 2 z 
hat noch folgende Saaten abzugeben : — Drilmasehinen Polonia A 
Roggen. 0 3 3 
1. v. Lochow Petkuser Sommerroggen. fla Mesa Mr 851 2 a 
Weizen. a m ER 0 VBEWERSI» 
2. Hildebrands Grannen-Sommer- — Drillmaschine für kleinere und A 
Weizen. . 8 grösste Besitzungen, $ 
Gerste. > 21 
3 Hildebrands Hannagerste. = P flüge, = 
. Heils Frankengerste 
5. Ackermanns Danubiagerste. 0 ein- zwei- und mehrscharige, 8 
6. Mahndorfer Hannagerste. + Kultivatoren . Schleppen 
7. ioia ware 98 0 i B 
F. 8 8. Kerne >| Eggen, F 
; ordlandgerste ; 
Hafér. 5 Feld-, Wiesen- und Saat-Eggen, 0 
10. v. Stleglers Duppauer Hafer. a 8 
11. v. Lochows Pe re Gelbhafer. ® Pflanzlochmaschinen, N 
12. Dippes Ueberwinderhafer. & 2-, 8- und 4-reihig, 5 
11 Era 192 Sie nater. D ü i gol B 
eseler 2 
ie f. 8.8. Gelbgiornnaror JM ideen 
P. S. G. Goldkornhäfer. awol- 1 
Erbsen. > Chilistreuer, mehrreihig : | E 
er f 
17. Mahndorfer Viktorlaerbse. 5 Hack maschinen Rn 
18. v, Stie tai i Neasa 84 50 Rüben und G i * 3 4 
19. v. Kamekes Bee: i S sowie alle anderen landwirtschaft- 4 1 
. v. Kamekes 0. aschinen und Geräte 1 
21. v. Kamekes Parnassia. lichen M 2 à 
22. v. Kamekes „Kartz v. Kameke“. a a 
23. v. Kamekes „Gratiola“. 0 8 
24. v. Kamek es „Goldball“. Di 8 i 
25. v. Kamekes „Gloriosa“. - * 
26. v. Kamekes Rupia. a ; 
gy V. 3 ener 0 N Ne 
28. amekes Hinde A K be 
29. Lose en Industrie. O Poznań, ul, Wjazdowa 9, 8 15 
30. Lembkes Industrie. x 3 
31. Müllers Frühe, 
— Odenwälder Blaue. 
3. 


P. 2 G. Blücher. 
P. S. G. Neue Industrie. 


ý Klein Spieglers Silesia. 
36, gg Een * Wohltman, 


erd ist 


Frühreifender Körnermais. 


Stacheldraht 
glatter Draht 
Preisliste 


Nowy Tomysi 1. 
216 


Draht- e deer.“ 


I. Saatgetreide u. Saatkartoffeln bewährter 
ausländischer Züchter, 


II. Klee-, Grass u. sämtliche and. Sämerelen. 


Belzmittel: als wie Uspulun (nass und trocken) 
Germisan, Formaldehyd u. s. W. „Planzen- 
schutzmittel‘. 


Posener Saatbaugesellschaft 


P. 2 0. p 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 13 I. 
Telegramm-Adr. Saatbau-Poznan. Tel. 60-77. 


Altbekannte Stammzucht E 


des groſſen weißen 


Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber er Jungſanen 
von 8 Monaten aufwärts, erſtkl. robuſtes 
Er ältefter Tale be ae. Joule 
Modrow, Modrow Harra j 


vei Starszemy (Schönen), 


sin 
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G as t ronom I a 5 Poznan, en 19. 


Erstklassiges Restaurant und Weinstube. 
Gute Küche Kaltes Büfett Mässige Preise. Geöffnet bis 2 Uhr nachts. 
Salon-Konzert. Leitung: F. Kowalak, „Gastronomja«, Tow. Ake. (208 


Zum Preise von 50°/, über Posener Höchstnotiz i 


gebe > ab 


Original Piluys belhhaler, 


anerkannt von der P. | R. Verbürgt höchste 
Erträge auf allen Mittelböden und besten Böden, 
wenn sie unter Trockenheit leiden. In den zu- 
letzt veröffentlichten D. L. G. 1 
1920/22 stand Pflug's Gelbhafer in Prüfungen 
für schwere Böden mit höchstem Ertrage an der 
Spitze aller Sorten. 
Original Pflug's Baltersbacher Felderhse, ausverkauft. 
Muster, Sortenbeschreibung und Offerte auf Wunsch. 


Dr. Germann-Tuchofka 
poczta Raciąż, pow. Tuchoła. 285 


Die Ausführung 


„ Industrieller und landwirtschaftlicher Bauten: 


Sann eee 


nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 
SPEZIALITAT: 


Feldscheunen In allen Größen ung Ronstruktionen 


übernimmt überallhin 


KARL WEBER, Baumeister, 


Baugeschäft :: Dampfsägewerk :; Ziegelei, ö 
Gegründet 1868. KEPNO. Telephon Nr. 10. 


5 Bruteier 
Wollen Sie ſicher einen einwand⸗ 
. erzielen, en nicht 


geratenen Wein umgären, ſo ver⸗ von echten Bronze⸗Puten à 80 gr. 
wenden Sie nur u. v. rag Peking⸗Enten à Gu gr 


ibt ab 
i : Kitzinger Reinzuehthefe |° 8 
8 = rau Hanken, 
Ruttruf- Schleife — allen voranl| we. suis, we mgt waf  Kekorzyn b. Kościan. [314 


= — 
. am ci w r t G i 1 Son bee, gere za die Kaufe Wild, Gefligel, 


2 Bereitung v. Trauben, Obſt⸗ u. Bee- 
Wer die Erträge seines Besitzes wesentlich steigern, | ꝛcnwein — Verwendung v. Rein⸗ Gartenerzeugniſſ ? 
Kunstdünger ersparen will, verwende nur noch | zudthefe, Preis franto 2,50 zt gegen ' 


2 Voreinſend. Poſtſch. Kot. 203 558. : r 
| „ Rochkulturpflüse«Untergrundlockerern ee en 


im Zusammenhang mit Einzelkornsämaschine _ ER Offerten erbittet (188 


‘ ba 
Paul Schillin ee man Hin Int und 14. 
$ b. Poznań 


ertreter 
für Hochkultur füge, ‚Saat-Reform“ und „Hexe“ 
und ckerschleife „Kuttruf“, 0 


295 


Bin laufend Käufer für 


Gelreide, Wolle 


gegen prompte Kaſſe. 


Moritz Cohn, Bydgoszcz 


Cieszkowskiego 19 
Telefon 237 und 157 1251 


222222228772222712222222222222222722222³ 


Futterrübensamen 


rote Eckendorfer, aus deutscher Elitesaat, 
anerkannt von der Izba Rolnicza Poznan, hat abzugeben 
und sendet Muster und Angebot auf Wunsch. 


Dominium Lipie „s 
Post und Bahn Gntewkowo (Wielkp.). 


20990729009092090909000900599909000009004 
L = 
A. 154 IL. Poznan, pl. Wolności 18 
Tel, 1877 (neben Palais Royal) Tel. 1877 
| Spezialgeschäft 85 
keiner rahmengenähter e für Damen und Herren. 
Eigene Werkstatt — Massanferti Eri-Puder und Creme, 
Getragene Wildleder-, Lack- und ae, werden nach einem neuen Verfahren gereinigt. 
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U DL m UNNA 
Gegründet 1850, Neuheiten für Frühjahr und Sommer 


N empfehle in erstklassigen in- u. ausländischen Fabrikaten u. reichhaltiger Stoffauswahl; 
RY Modemagazin für Herren. 


E 


Uniformen. Militäreffekten. 

Fertig am Lager: Regenmäntel, doppelseitige Mäntel, Ulster-, Original Wiener 

RU Poznań Gabardine-Mäntel, Lodenmäntel für Herren und Damen. 
i Plac Wolności 17 Für Reitsport: Rotrock, weiße Breeches, Kappen etc. (384 


ben der K dant $ 
N erisprecher 3807, ur. Herren-Artikel. Herren-Artikel. 
i Ae Aae IN | ul II Aidan Aae Aale 


Wir liefern zu Original- Fabrik- 
preisen sofort vom Lager Poznan; 


Nachruf. 
Am 16. März d. Js. entschlief im besten 


VF Düngerstreuer, | 
der-Lehrer Oriains] „Westfalia“, mit Feinstreuwalze zur A 
Berthold Gi imasehi : 

Herr Berthold Giese Drillmaschinen, | 


aus Karniszewo. 


Seit 6 Jahren hat der Entschlafene mit Geduld 
und Liebe unsere Jugend geleitet, und ist seiner 
Gemeinde stets ein treuer Freund und Berater 
gewesen. 

Unser Dank für alles, was der Heimgegangene 
uns gegeben, sichert ihm ein bleibendes, e rendes, 
Andenken. 


Die evang. Schulgemeinde Karniszewo. 


Original „Dehne“, „Epple-Buxbaum“, „Ventzki“ 
und andere Systeme, 


Hackmasehinen, 
Original Hey „Pflanzenhilfe“, Original „Hexe“, 
System „Dehne“, 


Hackmesser, 


und zwar als Winkelmesser, Blattmesser, halbe 
und ganze A-Messer, kurz- und langstielig, 


Meisselmesser, 


für sämtliche in Frage kommenden Hack- 
maschinen, wie „Dehne“, „Sack“, „Pflanzen- 
hilfe“, „Hexe“ usw., 


Kartoffelsortiermasehinen 


eigener Fabrikation, sowie sämtliche Ersatz- 
telle und Ersatzsiebe, 


Kartoffelpflanziochmaschinen, 


* 8- und 4 reihig, sowie sämtliche Ersatzteile 
azu., 
Landwirtschaitiiche 


Zeniralgenossenschalt 


SpOIdz. z ogr. odp. 


Masehinenahteilung und Beinir 


Zu pachlen geſuchl: 


Land- 
Wirkſchaft 


20—50 Morgen. 


Angebote a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 
unter 319 erbeten. 


Pfiüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel- Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen. 
Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel- - 
haar. Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznań em 


Woldemar Günter, Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 32.25. 
Landw. Maschinen und Bedarfsartikel, Oele und Fette. 


Geſucht z. 1. VII. 1926 für einen verh. 
Beamten, 
2 Kinder, Adminiſtratorſtelle rejp. 
1 Beamtenſtelle, eptl. auch unter 
Oberleitung, den jetziger Chef u. ich 
aufs Wärmſte empfehlen können. 
Vorzügl. Zeugn. aus gr. intenſiven 
Rübenwirtſch. vorh.; W Bi Stelle hat 


eee e, fue Ackersehleilen „Orfelnal Kuttruf”] 


ie wa dgoszez, 
1. A By Nr. 33. liefert sofort der Vertreter 
9885 i RER u H. Radtke, Inowroclaw, Maschinenfabrik, 


Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T, 2. Poznan, Wiazdowa 
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